an Tagen nach einem Feiertag oder 
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Die Anweſenheit des faſchiſtiſchen Außenminiſters 
Grandi in Warſchau fiel zuſammen mit dem ſochſten Jahres- 
tag der beſtialiſchen Ermordung des italieniſchen Sozia⸗ 
liſtenführers Matteotti durch die Henlerskneche Muſſolinis 
am 12. Juni 1924. Im Zuſammenhang damit hat der 
jüdiſch⸗ſozialiſtiſche „Bund“ vorgeſtern in Warſchau einen 
Aufruf erlaſſen, worin an die Ermordung Matteottis er⸗ 
innert umd gegen die Anweſenheit Grandis in Polen pro⸗ 
teſtiert wird. Abends um 7.30 Uhr fand auf dem Plac 
Bankowy eine gegen Grandi und den Faſchismus gerichtete 
Proteſtverſammlung ſtatt, an der über 800 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Es wurden Ausrufe zu Ehren Matteottis, für die 
Demokratie und Freiheit ausgebracht. Es wurden einige 
kurze Ansprachen gehalten, worauf ſich der Demonſtrations⸗ 
zug durch die Leszno⸗ und Przejazdſtraße bewegte. 

Die Demonſtration lam der Polizei ganz unvorbereitet 
und ehe dieſe auf der Bildfläche zu erſcheinen vermochte, 
war der Zug auch ſchon aufgelöſt. 


Die italieniſchen Faſchiſten 
machen ſich in Polen breit. 
Eine Taktloſigleit, wie man ſie nur von Faſchiſten er⸗ 
warten kann, haben ſich die Beamten der italieniſchen Bot ⸗ 
ei in Warſchau anläßlich der Ankunft Grandis erlaubt. 

ie erſchienen alle auf dem Bahnhof und veranſtalteten 
dort ohne Rückſicht auf die Umgebung ganz öffentlich eine 
faſchiſtiſche Manijeftahton. 

Die italieniſchen Faſchiſten ſcheinen ſich in Polen ſehr 


Vor dem Strafgericht in Lemberg wurde am Mittwoch 
ein in Polen noch nicht notiertes und wohl in der ganzen 
Welt einzig daſtehendes Urteil gefällt, indem drei Menſchen 
wegen kommumiſtiſcher Betätigung zum Tode verurteilt 
wurden. Vor dieſem Gericht fand feit zwei Tagen ein Pro⸗ 
zeß gegen vier Mitglieder des Zentallomitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei der Weſtukraine ſtatt, und zwar gegen den 
Ing. Akiw Kahane, gegen die Privatbeamten Israel Hirſch 
und Samuel Jugend, ſowie gegen den Studenten des Poly⸗ 
technikums Naftal Proper. Ihr Vergehen beſtand darin, 
daß ſie in der Wohnung des Kahane in Lemberg eine 
Druckerei eingerichtet und kommumiſtiſche Flugblätter ge⸗ 
druckt hatten, die ſpäter in einigen Kreiſen Kleinpolens ver⸗ 
breitet wurden. 7 

Der Staatsanwalt erhob Anklage wegen Staats⸗ 
perrats und beantragte für alle vier Angeklagten die Todes⸗ 
ſtrafe. Das Geſchworenengericht gab dieſem Antrage in drei 
Fällen ſtatt und verurteilte die Angellagten Hirſch, Jugend 
und Proper zum Tode durch Erhängen. Kahane wurde frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt gab ſich jedoch mit den drei 
I Todesurteilen nicht zufrieden und legte gegen den Freiſpruch 
me Bahanes Berufung ein. 


. — . 8 

ie 
1 Dieſes ungeheure Urteil wird in der ganzen ziviliſierben 
Welt gewiß ein lautes Echo erwecken und unſerem Lande 
5 wenig Ehre einbringen. Kämpfen doch die fortſchrittlichen 
2 1 Parteien aller Länder mit aller Energie um die Abſchaffung 
i der Todesſtrafe überhaupt. Und nun kommt aus Polen die 
n Nachricht, daß drei Menſchen an den Galgen gehängt wer⸗ 
en * den ſollen, weil fie aus politiſcher Ueberzeugung eine andere 
a 1 Meinung geäußert und dadurch gegen die Geſetze verſtoßen 


baben. Konnte man die ſchweren Zuchkhausſtrafen, die den 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gefääftefinuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrifileiters täglich von 2.50—5.50. 


Grandis Aufenthalt in Polen. 


Eine Proteſtdemonſtration der jüdiſchen Sozialiſten in Warſchau. 


heimisch zu fühlen. Es iſt bereits ſo weit, daß ſie ganz 
öffentlich für ſich manifeſtieren und Propaganda treiben 
können. Sie vergeſſen aber, daß Derartige Auftritte Gegen⸗ 
demonſtrationen zur Folge haben können. 


Verwandte Geiſter finden ſich. 


Grandi bei Pilſudſki. — Eine zweiſtündige herzliche 
Unterhaltung. 


Wie die polniſchen Blätter melden, hat die Unter⸗ 
redung zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter Grandi 
und Marſchall Pilſudſti in Druskiennili volle zwei Stunden 
gedauert und u. a. auch politiſche Fragen berührt, die für 


beide Staaten von Intereſſe find. Die Unterhaltung hatte 


einen äußerſt herzlichen Charakter. Desgleichen, ſo heißt es 
weiter, hatten auch die beiden Außenminiſter Grandi und 
Zaleſki Gelegenheit, ſich über eine Reihe von aktuellen 
politiſchen Problemen auszuſprechen, wobei feſtgeſtellt wurde, 
daß die wirtſchaftlichen ziehun zwiſchen beiden Län⸗ 
dern geeignet ſind, ſich immer mehr zu entwickeln und daß 
fie große Möglichbeiten für die Zukunft 1 Schließ⸗ 
lich konnten die beiden Miniſter die volle Uebereinſtimmung 


in allen im Augenblick wi liti . 
feen, owe ber ung le dead wee e n 
beiden Regierungen in 


Hi i und zum 
opas beitragen möchte. Am Abend fuhr Grandi 


Sodesitenie für Kommunüſten. 


Drei Personen wegen Inmmuniktiicher Betätiaung zum Fode verurteilt. 


Kommuniſten in Polen auferlegt werden, im demokratiſchen 
Auslande bisher nicht verſtehen, ſo wird dieſes Urteil erſt 
vecht Aufſehen erregen. 


—— — 


Unfähigleit oder böſer Wille 
der Eicherheitsbehörden? 


„Seit dem letzten Anſchlag gegen die Sowjetgeſandt⸗ 
Schaft in Warſchau find bereits mehrere Wochen verſtrichen 
und immer noch iſt nicht bekannt, wer die Bombe in den 
Kamin des Gebäudes hineingelaſſen hat. Mit einem Wort, 
die Täter ſind wieder nicht ermittelt worden. Sie wurden 
ebensowenig ermittelt, wie in ſo vielen anderen Anſchlägen, 
Ueberfällen, Verſchleppungen und Entführungen, an welchen 
die Zeit der Nachmairegierung ſo reich war. 

In jedem weſteuropäiſchen Staate, in jedem Lande, 
das Anspruch auf Ziviliſation erhebt, schreib der „Robot⸗ 
nik“, würde ein fo ſtrafloſes Treiben von Banditen und 
Attentäter traurige Folgen für die Sicherheitsbehörden 
haben. Eins von beiden kann man nämlich über fie denken: 
entweder ſie wollen die Verbrechen nicht aufdecken, in 
welchem Falle man die Behörden mit den Verbrechern 
gleichſtellen müßte, oder ſie verſtehen es nicht, der Ver⸗ 
brecher habhaft zu werden, wodurch wiederum ihre Unfähig⸗ 
keit zutage tritt. Sowohl im erſten als auch im zweiten 
Falle bedürfen unſere Sicherheitsbehörden einer grund⸗ 
legenden Reform. Es hat ſich bei uns bereits ein ebenſolches 
Verhältnis zu den Sicherheitsbehörden herausgebildet, wie 
es im zariſtiſchen Rußland zu verzeichnen geweſen iſt. Die 
Geſchädigten ziehen es vor, keine Anzeige zu erſtatten, da 


ſie von vornherein überzeugt find, daß die Polizei ſowieſo 
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en und Ankündigungen im Text 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neſtauration mit Paprila. 


Sattelt Ungarn wirklich ſeine Königspferde, ſoll der 
Hügel zu Ofen ein Sprungbrett für neue Romantizismen 
werden? Die Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der 
Glaube, ſogar bei den Alleinſeligmachenden. Das zwiſchen 
Demokratie, Faſchismus und Monarchismus balanzierende 
Ungarn hat bisher nur mit Krone und Szepter geſpielt. 
Und. darin lag unleugbar die Stärke des jetzigen Regimes. 
Es konnte den Weſten beruhigen durch die Faſſade eines 
Scheinkonſtitutionalismus, Muſſolii gewinnen durch einen 
verwäſſerten Autoritätäftant und die Legitimiſten bei der 
Stange halten durch die Hoffnung auf das monarchſſtiſche 
Paradies, das allerdings erſt betreten werden darf, bis der 
Baum der Erkenntnis gefällt iſt. Und jetzt ſoll Ungarn ein⸗ 
mal wirklich das Königsſpiel tragieren? Das blingt wenig 
plauſibel. ö 

Möglich iſt natürlich in Ungarn alles. Ein Land, das, 
ſeit einem Jahrzehnt von Extremen hin und hergeſchaulelt, 
noch immer nicht den inneren Ausgleich ziwiſchen Revolution 
und Kontevrevolution gefunden hat, ſteht im Nietzeſchen 
Sinne dauernd zwiſchen Gut und Böſe. Ein Habsburger 
hat einen Karolh, ein Karoly einen Bela Kun möglich ge⸗ 
macht, ein Be n wieder einen Habsburger mög⸗ 
li erſteigen über eine Entwicklungs⸗ 


kann nicht einmal die Phantafte, die zu den Märtyrergrä⸗ 
bern, zu den Gebeinen Koſſuths und Batthyanyis ſchweift, 
befruchten. Ein Habsburger bedeutet für die namenlosen 
Ungarn nur die politiſch betonte Rücklehr zur Vergangen ⸗ 
heit, zum Kaſernendrill, zum Federbuſch, zum in Weihwaſſer 
getauchten Säbel. Und dafür ſollen ſich Männer mit den 
ſie nie verlaſſenden quälenden Sorgen begeiſtern? 
Innenpolitiſch kann Bethlen trotzdem machen, was et 
will, aber außenpolitiſch zieht ſich der Weg zum vom ſelbſt⸗ 
heraufbeſchworenen Schicksal aufdiktierten Ziel. Daß das 
mit Ungarn verbündete Italſen von einer Renaiſſance der 
Habsburger entzückt fein ſoll, iſt nicht vecht glaubhaft; Habs⸗ 
burg bedeutet für den Nachkommen Garibaldis und Cavours 
die Erinnerung an hundertjährige Erniedrigung. Für das 
übrige Europa iſt die Wiedereinſetzung der Habsburger eine 
politiſche Geſpenſterſonate, an deren Klänge die Welt nicht 
öhnt iſt. Das habsburgiſche Ungarn würde ſich 
vollſtändig isolieren, es zöge um ſich ſelber eine Quarantäne. 
Aleedings gibt es auch einige Oeſterreicher, die ihr 
Hoſiamna wegen der Versöhnung Ottos mit Albrecht von 
dabsburg kaum unterdrücken können. Dieſe Oeſterreicher 
haben drei Stühle abgeſtaubt, den Stuhl der chriſtlichſozia⸗ 
len Partei, den Stuhl der Heimwehren und den Stuhl des 
Monarchismus. Sie wiſſen nicht, auf welchen ſie ſich nieder⸗ 
laſſen ſollen, fie ſtchen vorläufig noch unſchlüſſig hinter den 
Lehnen. Sie halten Vorträge in Budapeſt, ſie laſſen die 
Heimwehrkommandanten ſprechen, ſie fluchen auf einmal 
dem Parteienſtaat, den ſie mitgeſchaffen haben, ſie bemühen 
ſich, durch eine Weihrauchwolke, die von Selbſtherrlichkeit 
oder Frömmigkeit herſtammen kann, ihre eigenen Pläne zu 
verhüllen, ja fie gentert nicht einmal der ihrem Magen 
widerſtrebende Paprika der ungariſchen Reſtauration. Viel⸗ 
= 5 ſie insgeheim ſogar für eine politiſche Ein⸗ 
Es iſt beinahe ernster, als es heute noch ausſieht. Der 
hiſtoriſche Fehler des Sozialismus in Ungarn, die Brüskie⸗ 
rung des republffamiſchen Bürgertums, rächt ſich jetzt. ha 


Trabis entfremdet, Baß er deſſen Flucht zu den Gewalten von 
Die Repub 
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Ensiandieindlihe Kundgebung 
der Zioniſten in Warſchau. 


erklärten, daß England die 
Mandatsverpflichtungen in Paläſtina nicht erfülle, da es 
entgegen den Beſtimmungen des Völkerbundes dem Ausbau 
Paläſtinas durch die Juden Hinderniſſe in den Weg lege. 
In den Abendſtunden fanden an drei Punkten der Stadt 
Proteſtverſammlungen ſtatt, worauf vom Place Bankowy 
aus ſich ein großer Demonſtrationszug in Bewegung ſetzte. 
Das in polniſcher Sprache erſcheinende Zioniſtenblatt 
„Nasz Przeglond“ gibt die Zahl der Manifeſtanten mit 
50 000 an. Im Zuge wurden Transparente mit england⸗ 
feindlichen Aufſchriſten, wie; „Wir fordern Regierungs⸗ 
grundſtücke für die jüdiſche Koloniſation in Paläſtina“, 
„England, wo bleibt dein Gewiſſen“ uſw getragen. Alle 
Straßen, die zum engliſchen Konſulat führen, waren von 
der Polizei abgeſperrt, um es zu keiner Demonſtration vor 
dam engliſchen Konſulat kommen zu laſſen. Der Zug be⸗ 
wegte ſich bis zum Muranowſki⸗Platz, wo er aufgelöſt 
wurde. Das zioniſtiſche Organiſationskomitee hat allen in 
Warſchau alkreditierten Auslandsvertretern Mitteilung 
äber die Proteſtaktion der Juden Polens gemacht. 


Volniſch⸗ruſſiſcher Grenzzwiſchenfall. ö 


Schießerei zwiſchen einer polniſchen und einer ruſſiſchen 
Grenzwache. 


Warſchau, 12. Juni. Wie aus Wilna gemeldet 
wird, kam es im Grenzabſchnitt Wilefla zwiſchen einer 
ſowjetruſſiſchen nd einer polniſchen Grenzwache zu einer 
Schießerei, in deren Verlauf der ruſſiſche Kommandant 
Tſcherbakow getötet und ein Rotarmiſt verwundet wurde. 


Das Urteil gegen den Nariawitenbiſchof 
Kowaliti aufgehoben. 5 


Wie bereits mitgeteilt, begann vorgeſtern vor dem 
Föchjiten Gericht in Warſchau die Kaſſationsklage des Ma⸗ 
riawitenbiſchofs Kowalſti. Nach zweitägiger Beratung be⸗ 
rückſichtigte das Höchſte Gericht die Kaſſationsklage Ko⸗ 
walſtis und hob das Urteil der erſten zwei Inſtanzen, das 
bekanntlich auf vier Jahre Gefängnis lautete, auf. Die 
Angelegenheit wird dem Appellationsgericht zur erneuten 
Behandlung überwieſen. M 

Dieſes Urteil des Höchſten Gerichts hat bei den Maria» 
wien großen Jubel ausgelöſt. 


Reue Linksregierung in Danzig. 


Danzig, 12. Juni. Die neue Danziger Regierung 
wird von den Sozialdemokraten, dem Zentrum und der 
Beamtengruppe gebildet und verfügt über eine Mehrheit 
von 63 Stimmen von insgeſamt 120. Die Deutſch⸗Libera⸗ 
len beteiligen ſich an der neuen Regierung nicht, die neben 
anderen Dingen die Wiedereinführung der Lohnſteuer ab⸗ 
lehnt. Nachdem der Koalitionsvertrag am Donnerstag 
unterzeichnet worden iſt, wird die Wahl der neuen Sena⸗ 
toven bereits am Montag, den 16. Juni, ſtattfinden. Die 
Perſonenfrage ſoll am Freitag oder am Sonnabend end⸗ 
gültig entſchieden werden. 


Der neue Direltor der Abrüſtungs⸗ 
abteilung des Völkerbundes. 


„Genf, 12. Juni. Wie mitgeteilt wird, iſt der grie⸗ 
chiſche Geſandte Aghanas vom Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes am Donnerstag zum Direktor der Abrüſtungsabtei⸗ 
lung des Völkerbundes ernannt worden. Er tritt ſeinen 
Poſten bereits am 1. Juli an. Der bisherige Direktor der 
Abrülſtungsabteilung, Colban, iſt zum norwegiſchen Ge⸗ 


ſandten in Paris ernannt worden. 


Narinetouflilt in Japan. 
Rücktritt führender Admirale wegen des Flotten⸗ 
abkommens. 


Der ſtellvertretende japaniſche Marineminiſter Vize⸗ 
admiral Pamanaſhi und der ae pie Chef des Flot⸗ 
tenftabes Vizeadmiral Suyetſugo find nach Tokioter Mel⸗ 
dungen zurückgetreten. 

Amtlich wird der Rücktritt der beiden Admirale mit 
dem alljährlichen Wechſel in den führenden Stellen des 
Flottenkommandos erklärt. Es wird aber angenommen, 
daß der Rücktritt mit den Auseinanderſetzungen über die 
— des Londoner Flottenvertrages in Verbindung 

ht. 

Admiral Takarabe und der Chef des Flottenſtabes, 
Admiral Cato, arbeiten gegenwärtig eine Geſetzesvorlage 
aus, in der darauf hingewieſen wird, daß ſich 2 Marine⸗ 


miniſter in Zukunft mit dem Flottenſtab in Verbindung 


zu ſetzen und deſſen Genehmigung zu erreichen hat, ſobald 
er vertragliche Bindungen einzugehen beabfichtigt, die die 
Stärke der japaniſchen Flotte in Fri iten ren. 
Diejes Kompromiß wird. wie man hofft, den gegenwärtigen 
Auseinanderſetzungen er die Ratiftkation des Flotten⸗ 
bertrages ein Ende machen. 75 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 13. Juni 1930. 
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Die Dienstag⸗Vormittagſitzung des Sozialiſtiſchen 
Kongreſſes war internen Parteiangelegenheiten gewidmet. 
So wurde bei der 1 des Jahresberichtes feſt⸗ 
geſtellt, daß die Zahl der Mitglieder der Par⸗ 
tei auf 120 000 geſtiegen iſt, eine für franzö⸗ 
ſiſche Verhältniſſe überaus günſtige Zahl. 

Compere⸗Morel hielt ein mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
nommenes Referat über die Entwicklung des ſozialiſtiſchen 
„Populaire“, der dank einer intenſiven Propaganda 
allwöchentlich eine Zunahme ſeiner Abonnenten aufzuwei⸗ 
ſen hat. Leon Blum berichtete über ſeine Tätigkeit als po⸗ 
litiſcher Chefredakteur des Blattes und drückte den Wunſch 
aus, daß der „Populaire“ auch weiterhin eine freie Tribüne 
für alle innerhalb der Partei vertretenen Richtungen und 
Tendenzen bleibe. Renaudel forderte, wahrſche nmlich im 
Hinblick auf ſeinen eventuellen Wiedereintritt in den Vor⸗ 
ſtand, beſtimmte techniſche und organiſatoriſche Reformen 
in der Redaktion des Blattes. 

Am Schluß der Sitzung wurde der Bericht über den 
„Populaive“ angenommen. 

Bordeaux, 12. Juni. Der ſozialiſtiſche Kongreß 
iſt am Donnerstag abend mit der einſtimmigen Annahme 
der Schlußreſolutionen beendet worden. Wie „Populaire“ 
von Donnerstag erklärt, werden auch in Zukunft verſchie⸗ 
dene Auffaſſungen über Taktik und Aktion der Partei be⸗ 
ſtehen bleiben, aber die Einſtimmigkeit der Beſchließungen 
von Bordeaux zeigt, daß die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei 
alle diejenigen zu einem unerſchütterlichen Block zuſammen⸗ 
geſchweißt hat, die das kapitaliſtiſche Regime nicht anzu⸗ 
nehmen geſonnen ſind. Selbſt die bürgerliche Preſſe zeigt 
ſich 1155 dem Ereignis des Parteitages in Bordeaux be⸗ 
einflußt. 

Zunächſt wurde auf Antrag Blums der geſchäftliche 
Bericht des bisherigen Vorſtandes „voll und ohne Re⸗ 
verſen“ gut geheißen. Mit Genugtuung, ſo erklärt die Ent⸗ 
ſchließung, ſei feſtzuſtellen, daß die Politik nach dem Willen 
der Parteimehrheit geführt worden ſei. Was die zukünftige 
Wahltaltik angehört, jo bleibt die Formel des Pariſer Par⸗ 


Bertin, 12. Juni. Velanntlich find feit einiger 
prechungen über den Stand und die 


Die konkreten Fragen wirtſchaftlicher Art werden in 
der Schlichtungskommiſſion, die in dem deulſch⸗ ruſſiſchen 
Abkommen vom Janmar 1929 vorgeſehen iſt, zu ihrem Ende 
gebracht werden. Die Schlichtungskommiſſion tritt am 


| Iriede im eumäniichen Königshauſe. 


Berlin, 12. Juni. Der rumänische Geſandte in 
Berlin ſprach am Donnerstag der deutſchen Preſſe den Dank 
für ihre loyale Haltung in der Königsfrage in Rumänien 
aus. Er erklärte, daß Königin Maria und König Karol ſich 
völlig ausgeſöhnt hätten. Auch hätte bereits eine Ausſöh⸗ 
nung zwiſchen ihm und ſeiner ehemaligen Gattin ſtattgefun⸗ 
den, fo daß die Scheidung vorausſichtlich in wenigen Tagen 
rückgängig gemacht werden würde. Ueber die rumäniſche 
Politik ſagte der Geſandte, daß in der Außenpolitik keine 
Aenderungen bevorſtänden. Rumänien wolle ſich wirtſchaft⸗ 
lich aufrichten und Hoffe auch mit Deutſchland in engen 
wirtſchaftlichen Verkehr zu treten. 

Wien, 12. Juni. Die Königin⸗Witwe Maria von 
Rumänien ließ auf der Rückkehr nach Bufareft am Mittwoch 
Geceaer r, Buberomft folgenbes mieten: J 

fs “ 0 mitteilen: „ 

teile ih mein Land zurück, um dem Könige nützlich fein 
zu können, da ich weiß, daß er eine große und bedeutungs⸗ 
volle Wendung zu erfüllen hat. Ich bin überzeugt, daß ſich 
die ganze königliche ilie um den König ſammeln wird, 
und 50e Prinzeſſin Helena bald als Königin zu ſehen. 
Mein innigſter Wunſch iſt, daß es dem König gelingen 
möge, die politiſchen Parteien und alle Kräfte Rumäniens 
um ſich zu ſcharen, um die große Arbeit, die ihn erwartet, 
vollenden zu können.“ 

Bukareſt, 12. Juni. Die Königin⸗Witwe Maria 
von Rumänien iſt am Donnerstagabend um 19.20 Uhr im 
Sonderzug in Bukareſt ei offen. Auf dem Bahnhof 
wurde fie von König Karol, Prinz Nikolaus, Kronprinzeſſin 
Eliſabeih und dem ; Michael empfangen. 
Begrüßung war ſehr herzlich. 

Es klappt nicht mit der Regierungsbildung. 

Bukareſt, 12. Juni. 5 95 Preſan hat den Auf⸗ 


t na die 
Sende Ponte es hatte, an 


an einem Kabinett 
zum 


Frankreichs Sozialiften bleiben einig. 


Abſchluß des Parteitages. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Einigung über die Wielſchaltsſragen, Meinungoverſchtedenhellen bolltiſcher Natur. ° 


n und der ſowjetruſſiſchen Regie, 


teitages von 1927 unverändert beibehalten, d. h. es wird 

den Lolalbehörden überlaſſen, ihre Kandidaten im 2. Wahl 

tag zurückzuziehen, zugunſten desjenigen Linkskandidaten, 0 
der am meiſten Ausſichten habe, die Reaktion auf dem 

Jelde zu führen, 

Die zweite Entſchließung billigt die Haltung der Par⸗ 
lamentsfraktion und betont, daß es ihr überlaſſen bleibe, 
nach wie vor Kandidaten für die Kammerpräſidentſchaft 74 
und für die Berichterſtattung zu beſtimmen, im Falle von 7 
Zweifeln allerdings ſei der Parteivorſtand anzurufen, denn 
niemals könne die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion eine 1 
Mitverantwortung für die bürgerliche Militärorganiſation I 
übernehmen. | 

Die dritte Entſchließung gibt die Agrarfraktion der 1 
Partei. In ihr wird betont, daß der Sozialismus, nach 0 
wie vor, dahin ſtrebe, den ſaulen Großgrundbeſitz zugunſten 1 
der Landarbeit zu enteignen. Er ſehe es aber als ſeine j 
gebieteriſche Pflicht an, den kleinen und mittleren Grund⸗ 4 
beſitzern, die ihr Land ſelbſt oder mit Hilfe nur weniger 
Lohnarbeiter bearbeiten, in ſeinem Beſitz zu laſſen. 

In vierter Reſolution e er gegen die Maß⸗ 
vogelungen der Postbeamten nach dem leßten Eingreifen 
und Streit der Regierung in das Reſolutionsrecht der Be⸗ 
amiten. . 
Zum Schluß wurden noch die 33 Mitglieder des neuen 
Parteivorſtandes geavählt. 
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Bordeaux, 12. Juni. Auf einem Abendfeſt zu 1 
Ehren bes ſozialiſtiſchen Parteitages erklärte der engliſche 
Delegierte Harry Shell, daß die engliſche Arbeiterpartei 
Indien die Rechte eines Dominions verſchaffen werde. Der 
Präſident der Arbeiter⸗⸗Internationale, Vandervelde, rich 
tete an die Kongreßteilnehmer einen glühenden Appell zur 
Einigung. Renaudel und Leon Blum betonten, daß die 
franzöſiſche Sozialiſtiſche Partei trotz aller Diskuſſionen 
ſtets brüderlichleinig bleibe. Niemand denke auch 5 
nur an die Möglichleit einer Spaltung. il 


S ASS wa: 22 


d 
16. Juni in Moskau zuſammen. Deutſchland wird in dieſer d 
Konnniſſion vertreten durch den Abgeordneten von Raumer 0 
und dem Leiter der Oſtabteilung des Auswärtigen Amtes, k 
Grafen Moltle. . 0 
Was die Fragen allgemein⸗politiſcher Art anbelangen 
die den delikatoſten Teil des ganzen Fragenkomplexes aus I 2 
machen (bekanntlich gehört dazu auch die Frage der Ein⸗ 4 
miſchung der Komintern in die inmerpolitiichen Verhölt⸗ | 0 
niſſe), ſteht im Augenblick noch dahin, ob hierüber eine ge⸗ g 8 
meinſame deutſch⸗ruſſiſche Mitteilung aufgegeben wird oder 0 
nicht. Es iſt anzunehmen, daß hierbei Meinungsverſchieden⸗ 1 
heiten entſtanden find. N 
: b 1 a 
— 222 LD 2 TI 2 
1 N 1 
ſollte in feinem Kabinett alle Parteien vereinen. Der König 1 90 
wird vorausſichtlich den Vizepräſidenten der Nationaler | K 
Bauernpartei und geweſenen Juſtizminiſter Junzan mit der 1 bi 
Kabinettsbildung betrauen. 14 fü 
4 m 
. 1 


Teillamneſtie ftir bie katalsniſchen 
Verſchtuörer. | 
Paris, 12. Juni. Nach einer Meldung aus Madrid A 
veröffenilicht die „Gazette offizielle” von Mittwoch einen 
königlichen Erlaß, der die während der Diktatur gegen die 
Mitbeteiligten an der Katalonien⸗Verſchwörung verhängten 
Strafen bis zu 5000 Pennes und 6 Monaten Gefängnis 
wieder rückgängig machte. In politiichen Kreiſen ſteht man 
in dieſer Teilamneſtie einen Beweis für die guten Abſichten 
des Min'ſterpräſidenten Berenguer gegenüber der kataloni⸗ 
ſchen Bevölkerung. 5 


— 


Bor der Beilegung des Nfridiauſlandes. 


London, 12. Juni. Nach den letzten Berichten der 

indiſchen Nord⸗Weſtgrenze find die Aridi nunmehr völlig 
bis an die afghaniſche Grenze zurückgedrängt worden. Da⸗ h 

en befinden ſich eiwa noch 1200 Mohanimedaner in den 
Verstecken in den Gebirgen, offenbar in Erwartung einer 

mitigen Gelegenheit für die Durchführung von Ueber⸗ 
alen auf die an Der Grenze liegenden Dörfer. Von den 
britiſchen Militärflugzeugen werden die Bombenabwürfe auf 
dieſe Mohammedaner Tag und Nacht fortgeſetzt. Mit dem ; 

ug der Afridi wird die Lage an der Nord⸗Weſtgrenze 
völlig ungefährlich. Im Zuſammenhang mit dem Angriff 4 
der Afridi wird die Politik in engliſchen Kreiſen in Indien 
ſtark angegriffen. Man wirft der Regierung vor, daß ſie 
es an Umſicht und Entſchzedenheit habe fehlen laſſen. In 
Teilen des Pundſchabgebietes hat ſich die Bevölkerung ge⸗ 4 
weigert, die Lande zabgabe zu bezahlen, worauf von briti⸗ N 2 
N Luftdemoſtrationen durchgeführt wurden. 5 
Gleichzeitia wurden drei Panzerwagen nach dieſem Gebiete 
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der Proletarierinabe fragt. 
Von Rhedo. 


Sag, Vater, iſt es wahr, was Onkel Guſtav jagt, 
Daß man, wenn wir nicht zahlen, uns aus der Wohnung 


jagt? 
Und in den großen Häuſern ſoll es Menſchen geben, 
Die nicht zu fünft und ſechſt in einem Zimmer leben? 


Sag, Vater, iſt es wahr, in Deutſchland leben Knaben, 
Die jeden Tag ein warmes Mittageſſen haben? 

Und die — er ſagte mir, ich ſoll es nicht vergeſſen — 
Brot genug beſitzen, um ſich ſatt zu eſſen? 


Es ſoll, ſagt er, auch eine Menge Menſchen geben, 

Die von uns und unſrer Hände leben, 

Sag, Vater, iſt das wahr? Und iſt es wahr, daß ſie 
Uns dafür nicht höher achten als das Vieh? 


Sag, Vater, iſt das alles wahr? Und iſt's auch wahr, 
Daß alles das ſo bleiben muß und Jahr für Jahr 
Sie ungeſtraft uns mit der Peitſche drohen ſollen, 
Bloß weil wir hungrig ſind und leben wollen? 

Sag, Vater, iſt das wahr? 


Tagesnenigleiten. 


Wie packt man den Nuckſack? 


Was alles in den Ruckſack gehört, das wiſſen die meiſten 
Wanderer, vielfach aber nicht, wie ein Ruckſack gepackt wird. 
Sie klagen dann auf Wanderungen auch ſehr ſchnell dar⸗ 
über, daß der Ruckſack fo drückt. Blickt man in fo einen 
Ruckſack hinein, To ſieht es dann immer aus wie Kraut und 
Rüben. Einzweckmäßiger Ruckſack muß waſſerdicht und 
möglich groß ſein. Er ſoll Seitentaſchen und recht breite, 
auf der Innenſeite abgefütterte Trageriemen beſitzen. Die 
verichtedenen Sachen, die man mitnimmt, läßt man nicht 
einzeln im Ruckſack liegen. Man ordnet fie vielmehr nach 
ihrer Zuſammengehörigkeit und packt fie in einzelne Beutel 
oder Säcke. Da, wo der Ruckſack auf dem Rücken aufliegt, 
jolfen weiche, dem Rücken ſich anpaſſende Gegenſtände lie⸗ 
gen. Man wird dahin alſo am beſten, Wäſche, die Schlaf⸗ 
decke und dergleichen verſtauen. Dann folgen Schuhzeug, 
Waſchzeug und Vorratsbeutel. Die ſchwerſten Dinge ſollen 
dem Rücken am nächſten, die leichteſten am entfernteſten lie⸗ 
gen. Je flacher und gleichmäßiger ein Ruckſack gepackt iſt, 
deſto Erichter läßt er ſich tragen. Man vermeide es, ſchwere 
cher pendelnde Gegenſtände außen auf den Ruckſack zu 
den, weil gerade dieſe Anhängſel das Tragen unnütz er: 
ſchweren. 5 


Die Exportprämien für Getreide und Mehl. 

Das prämiierte Mehlkontingent der polniſchen Mühlen 
(3000 Tonnen) iſt bereits faſt völlig aufgebraucht. Das 
Finanzminiſterium hat bisher für die Ausfuhrprämiierung 
don Getreide und Mehl an 59 Mühlen, 185 Handelsfirmen 
und 5 Malzfabriken 21 Millionen Zloty gezahlt. Bis Ende 
März wurden 79 Prozent der bewilligten Ausfuhrſcheine 
ausgenutzt. Die ſüd⸗ und oſtpolniſchen Mühlen fordern 
Tariferleichterungen für den Export, da fie infolge ihrer 
ungünſtigen Lage und der beſſeren Qualität des weſtpolni⸗ 
ſchen Mahlſtoffes mit den weſtpolniſchen Mühlen nicht kon⸗ 
urrieven können. Während die weſtpolniſchen Mühlen 
vom 1. Janwar bis 15. April 9000 Tonnen Mehl aus⸗ 
führen konnten, exportierten die erſtgenannten Mühlen noch 


nicht 3000 Tonnen. Der Landwirtſchaftsminiſter beabſich⸗ 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Fopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) [52 

„Gib mir den Brief, ich muß zum Unterſuchangsrichter. 
Gilbert Daly darf keine Minute länger in Haft bleiben.“ 

Und damit war der Oberſt davongeeilt. Zu ſeiner 
Freude fand er beim Unterſuchungsrichter ſchon Rechts⸗ 
anwalt Everard. 

„Oh, Sie ſind mir zuvorgekommen! Iſt Herr Daly be⸗ 
reits in Freiheit?“ 5 

„Noch nicht; aber feine Unſchuld ift nun zweifellos.“ 

„Bis auf das fehlende Alibi“, bemerkte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. ER: 6 

„Was für ein Alibi?“ 

„Herr Daty iſt nach ſeiner Angabe gegen elf Uhr zu 
Herrn Mantle gekommen. Er behauptet, nach einer halben 
Stunde weggegangen zu ſein. Aber während ihm noch der 
Diener die Tür bei ſeinem Kommen geöffnet hatte, hat ihn 
kein Menſch weggehen ſehen. Der Schuß weckte den Diener 
um halb zwei Uhr. Wo war Daly von halb zwölf bis 
halb zwei Uhr?“ 4 

„Nun, bei Herrn Mantle war er nicht.“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ . 

„Weil ich nach halb zwölf Uhr bei Mantle war med ibn 

allein traf.“ ; - 

„Sie?“ 


„Ja. Ich batte ihm eine Botſchaßt zu Bberbringen . 


Lodzer Volkszeitung 


tigt, zur Auffüllung der ſtaatlichen Getreidereſerven weitere 
7000 Tonnen Getreide anzukaufen. 
Um Handelsbeziehungen zwiſchen Lodz und Paläſtina. 
Wie wir erfahren, kommt der gegenwärtig in Warſchau 
weilende Generalſekretär der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer in Tel Awiw, Großkopf, nach Lodz, um hier Handels⸗ 
beziehungen anzuknüpfen. Im Einvernehmen mit dem 
Miniſter für Handel und Industrie wird Herr Großkopf 
eine Konferenz mit dem Vorſitzenden der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, Geyer, haben. Dieſer Konferenz wird 
von den Lodzer Kaufleuten große Bedeutung beigemeſſen. (b 


Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Dienstag, den 10. Juni, bis Sonn⸗ 
abend, den 14. Juni, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Sonnabend, den 14. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe R, S, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben L, N, 
O, P, T, U, Z, die im Bereiche des 13. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtaben K, L, M, N, O, P, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ 
ſterungslokalen zu ſtellen. 


Die Arbeitsinvaliden wollen Konzeſſionen zum Verkauf 
von Tabakwaren. 

In der letzten Zeit laufen in der Lodzer Finanzkammer 
zahlreiche Geſuche von Arbeitsinvaliden ein, die um Er⸗ 
teilung von Konzeſſionen zum Verkauf von Tabakwaren 
bitten. Die Finanzkammer ſteht dieſen Geſuchen ratlos 
gegenüber, da das Geſetz ausdrücklich beſagt, daß ſolche 
Konzeſſionen nur Kriegsinvaliden gegeben werden. (a) 


Verſicherung der Autobus paſſagiere. 

Wie wir erfahren, bemüht ſich der Lodzer Autobus⸗ 
beſitzerverband um die Einführung von Verſicherungen der 
mit Autobuſſen veiſenden Paſſagiere. Dieſe Autobuſſe wer⸗ 
den beſondere Aufſchriften tragen, wodurch die Reiſenden 
darüber informiert werden, daß jeder von ihnen, der mit 
dem betreffenden Aulobus fährt, verſichert iſt. (w) 

Unſeres Erachtens nach wäre es geſcheiter, wenn die 
Autobusbeſitzer dafür ſorgen würden, daß die Paſſagiere 
ſicherer jahren und nicht ſtändigen Unfällen ausgeſetzt 
werden. 

Mit dem Wohnungszuſchlag für Volksſchullehrer iſt es 
wieder Eſſig. * 17 

Im April dieſes Jahres verſandte das Unterrichts⸗ 
miniſterium an die Schulkuratorien ein Rundſchreiben, in 
dem die Einſtellung der Auszahlung von Wohnungszu⸗ 
ſchüſſen an diejenigen Volksſchullehrer angeordnet wurde, 
die in kommunalen Gebäuden wohnen, gleichviel, ob ſie 
Mietszins entrichten oder nicht. Außerdem hieß es in dem 
Rundſchreiben, daß der an die Lehrerſchaft im vorigen Jahr 
nicht gezahlte Wohnungszuſchlag auch in dieſem Jahre nicht 
gewährt werden würde. Im Zuſammenhang hiermit ſprach 
die Leitung des Verbandes der polniſchen Volksschullehrer 
ſchaft am 31. Mai d. Is. im Unterrichtsminiſterium vor 
und überreichte einen Proteſt gegen dieſe die Volksſchulleh⸗ 
rer ſchädigenden Beſtimmungen. Gegenwärtig gibt das 
Unterrichtsminiſterium eine umfangreiche Erläuterung ſei⸗ 
nes Standpunktes bekannt. Es heißt darin, daß das Mini⸗ 
ſterium das grundſätzliche Urteil des Oberſten Verwaltungs⸗ 
gerichtshofes vom Monat Oktober 1928 in vollem Umfange 
anerkenne, laut dem die gegenwärtigen Forderungen der 
Lehrerſchaft durchaus begründet find — indeſſen könne das 
Miniſterium von ſeinem Standpunkte nicht abweichen, da 
die erforderlichen Kredite für Wohnungszuſchüſſe an die 
Lehrerſchaft fehlen. Dieſe Angelegnheit werde in bezug 


„Wie kamen Sie ins Haus?“ 
„Herr Mantle, der mich erwartete und der wußte, daß 
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Ireſtag, den 


auf das laufende Jahr wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre 
in günſtigem Sinne gelöſt werden, wogegen der Wohnungs⸗ 
zuſchſag für die vergangenen Jahre vorausſichtlich auch in 
dieſem Jahre nicht ausgezahlt werden wird. (ag) 


Sommerwohnungen in Eiſenbahnwagen. 

Die den Eiſenbahnbeamten zur Verfügung geſtellten 
Eiſenbahnwagen zur Einrichtung von Sommerwohnungen 
werden unter folgenden Bedingungen vergeben: mit voller 
Möblierung zahlt der Beamte 25 Zl. für die Saiſon, mit 
teilweiſer Möblierung und einem Bett 8 Zl., und ohne 
Möbel — nichts. Für dieſen Zweck dürfen nur ausrangierte 
Güterwagen vergeben werden. Die Einrichtung von Küchen 
iſt in dieſen Wagen verboten. (a) i 


Rinnſteine weißen! Der Minifter kommt! 

Wie das Preſſebüro „Wap“ zu berichten weiß, erwarten 
die Verwaltungsbehörden unſerer Stadt für heute die An⸗ 
kunft des Innenminiſters Skladkowſki, der eine Kon⸗ 
trolle über den ſanitären Stand der Stadt und Umgebung 
vornehmen will. Im Zuſammenhang hiermit haben die 
Polizeibehörden die Hausbeſitzer 1810 Venolen angewieſen, 
die Höfe, Treppenhäuſer uſw. reinigen zu laſſen. Bereits 
am Donnerstag früh begann man mit dem Weißen der 
Rinnſteine, Zäune uſw. Während des ganzen geſtrigen 
Tages durchzogen fliegende Kommiſſionen die Stadt und 
beſichtigten die Grundſtücke, wobei eine ganze Reihe von 
Protokollen aufgeſetzt wurden. Der Miniſter wird wahr⸗ 
ſcheinlich heute früh im Auto in Lodz eintreffen. Er wird 
eine teilweiſe Inſpektion der Lodzer Wojewodſchaft vor⸗ 
nehmen und ſich auch für die Lage der einzelnen Selbſt⸗ 
verwaltungen intereſſieren. Er wird ſich in Lodz einen 
Tag aufhalten. (a) ; 


Miniſterielle Inſpektion der Sommerfriſchen. 

Das Geſundheitsdepartement des Innenminiſterium: 
inteveſſierte ſich für den ſanitären Zuſtand der Sommer⸗ 
friſchen in der Lodzer Wojewodſchaft, was zur Folge hat, 
daß eine Miniſterialkommiſſion die Hauptſommerfriſchen 
im Lodzer Kreiſe beſichtigen wird. (a) 


Vorſicht beim Fleiſchgenuß im Sommer. 

Die Hauptzeit der Fleiſchvergiftungen iſt naturgemäß 
in der wärmeren Jahreszeit, in den Monaten Mai bis 
Oltober. Entſprechend dem Hauptkonſum an Rindfleiſch 
werden die meiſten Fleiſchvergiftungen auch durch Rind⸗ 
fleiſch verurſacht, und zwar find es beſonders die Fleiſch⸗ 
vergiftungen durch Hackfleiſch. Sie machen mehr als die 
Hälfte aller Erkrankungen und ein Drittel aller Todesfälle 
durch Fleiſchvergiftungen aus. Außerordentlich hoch ſind 
die Ziffern der Fleiſchvergiftungen aus Notſchlachtungen. 
Wie beträchtlich der Genuß von Pferdefleiſch noch immer 
iſt, ergibt ſich aus der Tatſache, daß allein 10 Prozent aller 
Erkrankungen durch Pferdefleiſch ee ſind. Bez 
den Würſten ſteht an erſter Stelle die Leberwurſt in bezug 
auf die verurſachten Fleiſchvergiftungen. 41,7 Prozent aller 
durch Wurſt verurfachten Vergiftungsfälle wurden in der 
letzten drei Jahren durch Leberwurſt herbeigeführt. 


Vortrag des Roten Kreuzes. 5 

Auf Bemühung des Roten Kreuzes hält Dr. Grünberg 
am Sonntag, den 15. Juni, um 12.30 Uhr mittags, im 
Saale der polniſchen Y. M. C. A., Petrikauer 89, einen Vor⸗ 
trag über „Das Heilweſen in den klimatiſchen Kurorten“ 
Eintritt frei. 5 
Vermißt. nase 

Ab Dienstag mittag wird die 6 Magdalene 
Homt vermißt. Sie trug einen ſchwarzen Rock, geſtrickte 
gelbe Jacke, karriertes Umſchlagtuch und Kopftuch. Wer 
etwas über den Verbleib der Vermißten weiß, wird gebeten, 
1 55 den Angehörigen: Jul. Homt, Kopernika 32, mitzu⸗ 
teilen. 
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Die Verbindung war ſofort yergejtelt, 
„Hier Rechtsanwalt Everard. Können Sie mir ſagen, 


ich erſt ſpät kommen werde, hatte mir gejagt, ich ſollte nur welche Nummer der letzte von dem verſtorbenen Herrn 
mit meinem Stock an ein erleuchtetes Fenſter im Hoch⸗ Mantle ausgeſchriebene Scheck hatte?“ 


parterre klopfen, er werde mir ſelbſt aufmachen.“ 
„Wie lange blieben Sie?“ 
„Ungefähr eine halbe Stunde.“ 
„Iſt Ihnen etwas aufgefallen?“ 


Nach einer Weile kam die Antwort: „Nummer 47.“ 
„Danke. — Und damit ſind alle Angaben von Herrn 


Daly beſtätigt. Der Scheck, den Daly ſeinem Vetter hin⸗ 
geworfen hat, iſt derſelbe, den dieſer dem Oberſt nachher 


Der Oberſt dachte nach. „Nein — doch warten Sie — übergab.“ ö 
jetzt komme ich darauf — auf dem Tiſche lag ein Revolver „Ich ſehe, daß meine Aufgabe erledigt iſt“, ſagte 
mit einem Schildplättchen, auf dem die Initialen G. D. Witherden nach einer kleinen Pauſe. „Wenigſtens iſt kein 
eingraviert waren. Ich erkannte ihn, da Herr Daly uns Grund mehr vorhanden, Herrn Daly in Haft zu behalten. 
die Waffe tags zuvor gezeigt hatte; es war ein Reiſe⸗ Erſuchen Sie Herrn Daly“, ſagte er zu dem herbei⸗ 


Everard. „Geſtatten Sie.“ 


geſchenk ſeines Chefs.“ 
„Das entſpricht der Angabe Herrn Dalys“, ſagte der 


geklingelten Gerichtsdiener, „ſich heraufzubemühen.“ 
Gilbert trat ein. Raſch ging der Oberſt auß Du zu 


Anwalt. „Er war alſo, ohne von dem Revolver Gebrauch und umarmte ihn in heftiger Bewegung. 


zu machen, weggeſtürzt, denn Herr Mantle lebte ja noch.“ 


„Herr Daly“, ſagte der Unterſuchungsrichter, „Ihre 


„Und dann — vielleicht kann auch das irgendwie helfen, Angaben haben ſich als richtig herausgeſtellt. Sie ſind frei. 
die Sache zu erklären — Herr Mantle gab mir einen Scheck Der Gerichtsdiener wird Sie zum Tor geleiten, damit Sie 


über zehntauſend Pfund. Auch dieſes Blatt lag auf dem 
Tiſche, und es fiel mir auf, daß der Betrag und die Unter⸗ 
ſchrift ſchon ausgefüllt und das Blatt zerknittert war. Ich 
habe übrigens den Scheck noch bei mir.“ Er zog ſeine 
Brieftaſche und reichte das Papier dem Unterſuchungs⸗ 
richter. 

Witherden unterſuchte das Formular nicht ohne die 
Ehrfurcht, die einem ſolchen Betrage gebührt. g 

„Es iſt Nummer 47. Herr Daly behauptet, einen Scheck 
über den gleichen Betrag ſeinem Vetter zurückgegeben zu 
haben. Das müßte alſo der gleiche Scheck ſein.“ 

„Nun, da läßt ſich leicht ieder Zweifel löſen“, ſagte 


Er ging ans Telephon. BE EN 
„Bitte. National Eity Bank. Scheckoure ge 


al 


paſſieren können.“ 

Gilbert war ganz betäubt von den ſchickſalsreichen vier⸗ 
undzwanzig Stunden, die er durchlebt hatte. Er war ja 
überzeugt geweſen, daß ſeine Unſchuld ſich erweiſen mußte. 
Aber die Mitteilung des Richters erſchütterte ihn doch der⸗ 
art, daß er kein Wort herauszubringen vermochte und ſich 
willenlos vom Oberſt fortführen ließ. 

„Wiſſen Sie, Herr Everard“, ſagte der Unterſuchungs⸗ 
richter, „dieſer Daly mag zufällig unſchuldig ſein, aber 
hinter den Ereigniſſen von geſtern nacht iſt noch vieles, 
was den Piychologen intereſſieren könnte.“ 

„Den Pſychologen vielleicht“, erwiderte Everard ein 
wenig ſpöttiſch, „aber nicht den Unterſuchungsrichter. Tat⸗ 


ſachen, werter Herr, Tatſachen “ 


Schluß foint.) 


— En 


wärtern der Hauptautoſtrecken der Lodzer Wojewodſchaft 


kaſſe gerufen. Den Arten der Krankheiten nach wurde in 
1 50 


7 Fliegenſchnäpper, ſind jetzt aus der Winterherberge zurück⸗ 


Fliegenſchnäpper, in der Kletterroſe den brütenden Blut⸗ 


ſchutzes erſchließt uns eine Quelle der reinſten Freuden und 


„Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 


ganzen Zeit war er durchſchnittlich elf Stunden täglich be⸗ 
ſchäftigt. Als er entlaſſen wurde, begab er ſich zur Direktion 
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Die Beute des Pleiteneiers im Mai, 

Im Mai d. Is. ſind dem Lodzer Bezirksgericht ins⸗ 
geſamt 10 Geſuche um Zahlungsaufſchub zugegangen, davon 
9 aus der Stadt Lodz, 1 dagegen aus der Provinz. Das 
Gericht hat in der Berichtszeit 18 Firmen Zahlungsaufſchub 
gewährt, davon 17 aus der Stadt und 1 aus der Provinz. 
Geſuche um Falliterklärung find dem Gericht im Mai 25 
zugegangen, davon 23 aus der Stadt und 2 aus der Pro⸗ 
dinz. Für fallit erklärt wurden insgeſamt 22 Firmen, da⸗ 
von 21 aus Lodz und J aus der Provinz. Unberückſichtigt 
gelaſſen wurden insgeſamt 5 Geſuche um Falliterklärung, 
davon 4 Lodzer und 1 aus der Provinz. (w) 

Sanitäre Hilfsſtellen auf den Chauſſeen. 

Die Bezirksdirektion für öffentliche Arbeiten iſt auf 
Grund einer Verfügung des Miniſteriums für öffentliche 
Arbeiten im Einvernehmen mit dem Polniſchen Roten 
Kreuz zur Errichtung von Handapotheken bei den Wege⸗ 


Im Haufe Rybnaſtraße 5 wohnte ſeit längerer Zeit 
die 30jährige Julia Blech mit ihrem ſechsjährigen unehe⸗ 
lichen Sohne. Sie war der Polizei als notoriſche Diebin 
belannt und iſt ſchon einige Male vorbeſtraft. Beim Ab⸗ 
ſitzen ihrer letzten Gefängnisſtrafe lernte die Blech einen 
gewiſſen Wladyſlaw Naziembla lennen, auf den die Polizei 
ebenfalls ein wachſames Auge hatte. Nachdem die beiden 
aus dem Gefängnis entlaſſen waren, zog der Naziembla zu 
der Blech in die Wohnung. Vorgeſtern hörten die Haus⸗ 
bewohner ein ſchreckliches Geſchrei, das aus der Wohnung 
der Blech drang. Sie verſuchten in die Wohnung einzu⸗ 
dringen, doch ſagte ihnen der Naziembla, daß fie kein Recht 
haben, ſich in Familienangelegenheiten einzumiſchen. Einige 
Minuten ſpäter ſahen die Hauseinwohner, daß Naziembla 
aus dem Hauſe floh. Nun drangen ſie in die Wohnung der 
Blech ein und fanden dieſe auf dem Fußboden liegend vor. 
Die Blech gab kein Lebenszeichen mehr von ſich. 
Die Hauseinwohner glaubten, daß Naziembla die Blech 
ermordet habe und nahmen die Verfolgung desſelben auf. 
Mit Hilſe der Polizei konnte der Fliehende ſeſtgenommen 
werden. Der inzwiſchen herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
beveitſchaft ſtellte feſt, daß die Blech an den Folgen einer 
Arſenikvergiftung geſtorben iſt. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden ſtellten in Anbetracht deſſen Ermittelun⸗ 
gen an, um feſtzuſtellen, ob es ſich um einen Selbſtmord 


geſchritten. Dieſe Apotheken werden ſich in den Häuschen 
der Wegewärter befinden. Vor jedem dieſer Häuschen wird 
ch eine Säule mit dem Zeichen des Roten Kreuzes befin⸗ 
den, um anzudeuten, daß hier Sanitätshilfe bei einem 
Unfall geſucht werden kann. (w) 


Die Tätigkeit der ſtädtiſchen Nettungsbereitichaft, 

Im Mai d. Is. wurde die ſtädtiſche Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in 664 Fällen in Anſpruch genommen. Außerdem 
meldeten ſich auf der Rettungsſtation 135 Perſonen und 
beanspruchten ärztliche Hilfe. Es kommt jehr oft vor, daß 
die Rettungsbereitſchaft unnötig angefordert wird, oder 
daß ſelbſt mit ihr Scherz getrieben wird, ſo daß ſie beim 
Eintreffen an dem bezeichneten Ort keinen Kranken vor⸗ 
findet. Derartige Fälle waren im Mai 10 zu verzeichnen. 
In 29 Fällen wurde der Alarm rückgängig gemacht, wäh⸗ 
rend in vier Fällen die Kranken die Hilfeleiſtung der Net- 
tungsbereitſchaft zurückwieſen. Insgeſamt wurde im Bes 
richtsmonat 621 Perſonen Hilſe erteilt, davon waren 246 
Männer, 294 Frauen und 81 Kinder. Außerdem wurde 
die Rettungsbereitſchaft zu 113 Mitgliedern der Kranken⸗ 


7 
r 


In der Firma Wladyſlaw Dobiſch in der Lutomierſta 9 
arbeitete vom März 1923 bis zum März 1930 Malgorzata 
Kacprzak als Wäſcherin, wobei ihr Verdienſt 6 Zloty täglich 
betrug. Während der ganzen Zeit war ſie durchſchnittlich 
13 Stunden täglich beſchäftigt. Als fie entlaſſen wurde, ver⸗ 
langte fie von ihrem Arbeitgeber eine Entſchädigung für 655 
geleiſtete Ueberſtunden (262 Stunden zu 50 Prozent = 298,44 
Zloty und 393 Stunden zu 100 Prozent = 589 Zloty) im Be⸗ 
trage von 882,44 Zloty und für den unausgenltzten Urlaub 
90 Zloty, zuſammen 972,44 Zloty. Da die Firma die Zahlung, 
des Betrages verweigerte, übergab Frau Kacprzak die Ange⸗ 
legenheit dem Arbeitsgericht, von dem die Firma in der 
geſtrigen Verhandlung zur Zahlung von 600,24 Zloty plus 
3 Prozent vom Einrechnungstage der Klage und 17 Zloty 
Gerichtskoſten verurteilt wurde. (n) 
Geſtern lam im Arbeitsgericht die Klage des ehemaligen 
Expedienten Israel Krul des Konſektionshauſes g. Bornſtein 
(Nowomiejſka 7) zur Verhandlung. Krul arbeitete in der 
Firma zwei Jahre hindurch und verdiente 320 Zloty monat⸗ 
lich. Am 1. Mai d. J. wurde er ohne vorherige Kündigung 
entlaſſen. Krul erhob Anſpruch auf dreimonatliche Entſchädi⸗ 
gung und Urlaubsgelder, die zuſammen die Summe von 2445 
Zloty ausmachten. Das Gericht richtete dem Krul die volle 
Summe mit 3 Prozent vom 1. Mai d. J. zu. (p) 


Sport. 


Fußball am Sonntag. 
Der Tag des Lodzer Bezirks⸗Fußballverbandes. 


ſolgenden Fällen Hilfe erteilt: 294 Körperverletzungen, 
Ohnmachtsanfälle infolge Hunger 208, 35 Fälle von Gas⸗ 
vergiftungen, 58 vorzeitige Geburten. Die Zahl der Tob⸗ 
ſuchtsanfälle iſt bedeutend geſtiegen und betrug im Mai 
12. In 13 Fällen kam die Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
zu ſpät, da ſie nur noch den Tod feſtſtellen konnte. 196 
Unfälle wurden durch Ueberfälle und Verletzungen verur⸗ 
ſacht, 30 Unfälle durch Ueberfahren, 25 durch Meſſerſteche⸗ 
reien. Selbſtmordverſuche waren 25 zu verzeichnen, von 
denen zwei tödlichen Ausgang hatten, Verbrühungen 10, 
Trunkſucht 6 und andere Unfälle 327. 67 Kranke wurden 
von der Rettungsbereitſchaft nach den Krankenhäusern über: 
führt, 97 nach den Heimen, 54 nach Hauſe und 3 nach an⸗ 
deren Inſtitutionen. Im Verhältnis zu anderen Jahren 
it die Zahl der Unfälle, Selbſtmordverſuche uſw. um 12 
Prozent geſtiegen. (a) 
Etwas vom Vogelſchutz. 

Auch die letzten Nachzügler, wie Pirol, Würger und 


gekehrt und beſiedeln ihr altes Brutrevier. Wir haben jetzt 
Gelegenheit, unter dem Laubendach den bauenden grauen 


hänfling und am Niſtkaſten fütternde Stare zu beobachten. 
Ein vielſtimmiges Konzert erfüllt unſere Gärten, Fluren 
und Wälder. 
f Im Brutrevier iſt gegenwärtig jede Störung zu ver⸗ 
meiden. Niſtkäſten dürfen auf keinen Fall geöffnet werden; 
nur brütende Sperlinge find daraus zu entfernen. Man 
achte ſorgfältig auf Neſtplünderer und vertilge rückſichtslos 
die wildernde Katze, den größten Feind der Singvögel. 

Durch Anlegen einer Vogeltränke, die willkommene 
Trink⸗ und Badegelegenheit bietet, ſchafft ſich der Natur⸗ 
freund auf leichteſte Weiſe eine günſtige Beobachtungs⸗ 
gelegenheit. Es genügt, im Garten einen großen Blumen⸗ 
topfunterſetzer oder einen oben flach ausgehöhlten Stein⸗ 
block, der zweckmäßig mit immergrünen Gewächſen zu be⸗ 
pflanzen iſt, mit Waſſer zu füllen. 

Jede praktiſche Betätigung auf dem Gebiete des Vogel⸗ 


Außerdem iſt Lodz an zwei Städteſpielen beteiligt. In 
Lodz ſpielen die Lodzer um 17.30 Uhr auf dem W. K. S.⸗Platze 


bereits den 
Br ae endet: Pokal zweimal erobert haben. Als Vorſpiel findet ein Match 
es ungetrübten Genuſſes. 


Kindesleiche auf dem Friedhoſe. 

Auf dem Friedhof in Zarzew wurde geſtern die Leiche 
eines etwa 3 Monate alten Kindes gefunden. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, daß das Kind erwürgt 
worden iſt. (a) f 


L. Pawlowski (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowfki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich dieſer Tage mit der Klage 
des Keſſelſchmiedes Waclaw Paciorkowſki gegen die Firma 
Karol Wittte. Paclorkowfti arbeitete in dieſer Firma vom 
30. Juli 1928 bis zum 26. April 1930, wobei ſein Verdienſt 
im Akkordlohn 1,10 Zloty pro Stunde betrug. Während der 


Das nächſte Ligaspiel in Lobz. 


Am 19. Juni gelangt in Lodz das Ligaſpiel L. Sp. u. Tv. 

— Rogon zum Austrag. Am ſelben Tage finden noch folgende 

Nu ſtatt: Garbarnia — Czarni, L. K. S. — Legſa in 
arſchau. 


Die Torſchltzen in der Ligameiſterſchaft. 
n der Tabelle der Torſchützen in der Ligameiſterſchaft 
u Dat Gch) 78 50 0 0 ni 10h 1 8 
vor: Peterek (Ru Sobota (Ru „ rei . Sp. 
u. Ty), Duro und Krul (beide L. K. S9, ſowie Stalin 
(Warta) mit je 5 Toren. 


Drei neue polniſche Rekorde 


wurden durch den P. Z. L. A. beſtätigt, und zwar Weitſprung: 
Nowak, 7,29 Meter; 3 59800 f. 8 Heliasz, 25,62 
Meter; Frauenſtafette 3 X Meter: 925,2 


der Firma und verlangte eine Entſchädigung für die geleiſte⸗ 
ten Ueberſtunden, und zwar 189,68 Zloty und für zweiwöchige 
Fündigungsfriſt 105,60 Zloty, zuſammen 295,28 Zloty. Da 
fi) die Firma weigerte, die Entſchädigung zu zahlen, übergab 
Faciorkowſti die Angelegenheit dem Arbeitsgericht, von dem 
die Firma nun zur Zahlung von 258,95 Zloth zuzüglich 
3 Prozent vom Einreichungstage der Klage und der Gerichts⸗ 
koſten verurteilt wurde. 9988 (n) 


teilt hierdurch feinen Mitgliedern mit, 
Sonnabend nach der Geſangſtunde die übliche Monats⸗ 
itzung ſtattfindet. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 
wird erſucht 


Giftmord und Falſchmünzerei. 


Genſationelle Aufdedung einer Falſchmünzerweriſtatt. — Die Mitwiſſerin vergiftet, 


oder um einen Mord handelt. Die Wohnung der Blech 
wurde einer gründlichen Reviſtion unterzogen. Die Polizei 
machte bei der Reviſion eine ſenſationelle Entdeckung. Statt 
Arſenik zu finden, fanden die Polizeibeamten in einem Ver⸗ 
ſteck im Fußboden eine ganze Menge falſcher Ein⸗ und 
Zweizlotymünzen. Außerdem wurden die Abgußformen, die 
zur Fabrikation der falſchen Münzen nötig find, gefunden. 
Wladyſlaw Naziembla wurde in Anbetracht ſolcher Sach⸗ 
beweiſe verhaftet. und ins Unterſuchungsamt gebracht. In 
der Vernehmung gab Naziembla zu, die Ein⸗ und Zwei⸗ 
Aotymünzen gefälſcht zu haben, doch habe er noch kein 
Falſchgeld in Umlauf geſetzt. Einen Teil der falſchen Mün⸗ 
zen hat Naziembla im Haufe in der Wolezanſkaſtraße 253 
verſteckt. Naziembla gab an, die Münzen deswegen fabri⸗ 
ziert zu haben, um während ſeiner Militärdienſtzeit Geld 
zu beſitzen. Er iſt Rekrut des Jahrganges 1909 und wird 
demnächſt zum Militärdienſt einberufen werden. Auf Grund 
der Angaben des Falſchmünzers konnte die Polizei im 
Harfe in der Wolezanſkaſtraße die in einem Verſteck unters 
gebrachten falſchen Münzen finden. Der verhaftete und des 
Mordes an der Blech verdächtige Naziembla beſtreitet jeg⸗ 
liche Schuld und ſagte aus, daß die Blech nach einem Streit 
mit ihm Selbſtmord verübt habe. Naziembla wurde ins 
Gefängnis zur Dispoſition der Gerichtsbehörden geſchafft. 
Eine weitere Unterſuchung iſt im Gange. (p) 


F ·dꝛ TITEL TERN 
5000 Meter in 14:50. 


Eine hervorragende Leiſtung vollbrachte die Finne 
Virtanen in Helſingfors. Er llef bei Gegenwind und wenig 
günſtigem Wetter 5000 Meter in 14 Min. 50 Set, und über⸗ 
trumpfte ſogar ſeinen Landsmann Nurmi. 


Motorrad⸗Weltrelordverſuche. 


Der Engländer J. S. Wright, der es ſich zum Ziel geſetzt 
hat, den von dem Münchener B. M. W.⸗Fahrer Ernſt Henne 
mit 216,075 Stundenkilometer gehaltenen Motorrad⸗Welt⸗ 
rekord aller Kategorien zu verbeſſern, will feine Rekordverſuche 
am 17. Juni auf einem Abſchnitt der Touriſt⸗Trophh⸗Strecke 
auf der Inſel Man mit einet zweizylindrigen 999ecm. A. J. 
S.⸗Maſchine unternehmen, die über 230 Stundenkilometer 
leiſten ſoll. 

Fifa⸗Tagung. 


Die Weltmeiſterſchaft bleibt eine Plelte. 


In Anweſenheit der Vertreter von 23 Nationen ſetzte die 
Federation Internationale de Football-⸗Aſſociation in Buda⸗ 
peft ihren Jahreskongreß fort. Bei der Berichterſtattung über 

Kongreß von Barcelona ſetzte eine lebhafte Debatte über 
die Weltmeiſterſchaft ein. Vor allem wurde die nebenſächliche 
Behandlung dieſes von der „Fifa“ ins Leben gerufenen Wett- 
bewerbs gerügt. Der Vertreter von Uruguah machte die Mit⸗ 
teilung, baf ſich von europäiſchen Nationen nur Frankreich 
Jugoſlawien, Rumänien und Belgien beteiligen werden. 

Als Gegenſtück zum mitteleuropäiſchen Pokal für Berufs 
mannſchaften wurde von den Verbänden von Frankreich, Bel⸗ 
gien, Spanien, Portugal und Luxemburg ein Weſteuropäiſcher 
Pokal für Nationalmannſchaften geſchaffen. Der amerikaniſche 
Antrag betr. die freie Abwanderung von Spielern fand keine 
Zuſtimmung, er wurde durch einen Gegenantrag des Exekutiv⸗ 
Komitees zu Fall gebracht. Ein Antrag, wonach der Austauſch 
von verletzten Spielern bei Länderkämpfen geſtattet fein ſoll 
ſofern die Parteien vorher eine entſprechende Vereinbarung 
getroffen haben, wurde angenommen. 


Einen neuen polniſchen Rekord im Kügelſtoßen für 
Frauen ſtellte in Bialyſtok Frl. Lewin mit 11,46 Metern auf. 


Neuer Höhenweltrekord eines amerilaniſchen Fliegers. 
Der amerikaniſche Armeefliegerleumant Soucek, einen 


der erfolgreichſten Höhenflieger, hat einen neuen Höhen⸗ 
weltrekord aufgeſtellt. 
Inſtrumente, daß er eine Höhe von 13 165 Meter erreicht 
und damit den bisher von dem Deſſauer Flieger Neuen⸗ 
hojen gehaltenen Rekord um 426 Meter überboten hatte. 

CCC ES Par T TE EEE RENTE 


Aus dem deutfhen Geſellſchaſtoleben 


Nach ſeiner Landung ergaben bie 


Der Rabogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
daß am morgigen 


Zu 
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Aus dem Reiche. 


Die amerilaniſche Flotte 
beſucht den polniſchen Hafen. 

Am 14. Juli ſollen zwei Schulſchiffe der Vereinigten 
Staaten in Danzig eintreffen. Nach dreitägigem Aufent⸗ 
halt ſoll dem neuen Hafen Gdingen ebenfalls ein drei⸗ 
kägiger Beſuch abgeſtattet werden. 


Chojnn. Eine junge Frau erhängt ſich. 
Am vergangenen Mittwoch erhängte ſich in Korczaki, Gem. 
Chojny, in einer Kammer die 30jährige Frau Broniflawa 
Braciak. Die Unglückliche wurde hier zuerſt von Kindern 
erblickt, die den Mann der Lebensmüden herbeiriefen. Dieſer 
ſchnitt die Frau ſofort ab und trug ſie in das Wohnzimmer. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch ergebnislos. 
Was die Frau zu dieſer Verzweiflugstat getrieben hat, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. a 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 


eb. luth. Gemeinde, In der Zeit vom 1.—31. Mai 
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wurden getauft: 9 Knaben und 2 Mädchen. — Be⸗ 
erdigt wurden: Elfrieda Ritta Holz 20 Tage; Emilie 
Pauline Pfeiffer geb. Schneider 79 Jahre; Hedwig Martha 
Hänſche 3 Tage; Julianna Tomas geb. Link 63 Jahre; 
Adolf Reinert 35 Jahre; Emilie Paris i voto Szydlowfka 
eb. Radke 67 Jahre; Karoline Krüger geb. Patzer 86 J.; 
Emma Kutzner geb. Grauwinkel 36 Jahre; Olga Arndt 
geb. Delte 33 Jahre. — Aufgeboten wurden: Julius 
Kallmann⸗Olga Schön geb. Friedrich, Richard Kujat⸗Selma 
Böhmert, Friedrich Hänſchke⸗Alma Lydia Nitſchle, Auguſt 
Bofanowfſki⸗Emilie Jerke geb. Kwaſt, Hermann Bojanowfki⸗ 
Olga Lehmann, Rudolf Wink⸗Klara Schultz, Osk. Braunke⸗ 
Pauline Fröſcher, Reinhold Markus⸗Linda Pubanz, Rein⸗ 
hold Rimpel⸗Ida Winter, Oskar Brodehl⸗Olga Schinſchle, 
Karl Erneſt Leitlof⸗Olga Leitlof, Alfred Reimann⸗Alma 
Stensle, Oskar Juſt⸗Elſe Littmann, Albert Scheibler⸗ 
Amalie Greilich. — Getraut wurden: Auguſt Albert 
Schmidt⸗Ida Weidner, Wilhelm Reinſch⸗Markha Mips, 
Ludwig Krüger⸗Linda Lieske, Alfred Zink⸗Elſe Sperber, 
Wilhelm Kwade⸗Martha Schweinsberg, Oskar Rabbſe⸗ 
Emma Rimpel, Julius Kallmann⸗Olga Schön geb. Fries 
drich, Richard Kujat⸗Selma Böhmert, Rudolf Wink⸗Klara 
Schultz, Albert Scheibler⸗Amalie Greilich. 

Zgierz. Ausflu 5 Am a 15. Juni, ver⸗ 
unſtaltet der Deutſche Kultur⸗ und Bildungsverein „Fort⸗ 
8 „Ortsgruppe Zgierz, einen Ausflug nach dem Garten 

Herrn Welder in Proboszezewice. Als Zerſtreuung ſind 
vorgeſehen: Scheibenſchießen, Vence ſowie andere 
Uberraſchungen wie auch Tanz. Eigenes Büfett am 9 1 55 
Zu biejem Ausflug werden alle Freunde und Sympathiker 
Yingelaben. Bei ungünſtigem Wetter findet der Ausfl 
im kommenden Donnerstag, den 19. Juni, ſtatt. 

Tomaſchow. Ein Kind von einem Autobus 
tödlich überfahren. Als vorgeſtern um 9 Uhr 
abends ein Autobus, der auf der Linie kau Toma⸗ 

verkehrt, gerade die Marſchall⸗Pilſudſki⸗Straße ent» 

fuhr, wollte ein ſiebenjährigez Mädchen die Straße 
überqueren. Die Entfernung zwiſchen dem Mädchen und 
dem Autobus war ſo gering, daß der Chauffeur nicht mehr 
im der Lage war, weder das Auto anzuhalten, noch ſeitwärts 
zu lenken. Das unglückliche Mädchen wurde von den Rädern 
erfaßt, die ihm den Bruſtkorb und die Beine zermalmten. 
Die Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo fie 
nach einer halben Stunde verſtarb. 

Sieradz. Der Säugling im Reiſekoffer. 
Vorgeſtern gegen 12 Uhr mittags wurden die Fahrgäſte des 
Perſonenzuges auf der Straße Sieradz.—Lodz durch folgen⸗ 
den Fall ſehr erſchüttert. In Sieradz kam in ein Abteil 
der dritten Klaſſe eine ziemlich elegant gekleidete Frau mit 
einem Handkoffer. Kurz vor Abfahrt des Zuges wandte ſich 
die Dame an einen der Mitreiſenden mit der Bitte, er 


2 


Am Scheinwerfer. 


Herr Johannes Danielewſti ſpricht — Hört, hört! 
Eigentlich hat die ſer Herr Danielewfki ſchon manch⸗ 
mal geſprochen — und er tut es hin und wieder noch ein⸗ 
mal, denn wenn es einem an den Kragen geht, will er ſich 

wehren oder er ſchvreit. Wir haben den ſauberen H 
wegen ſeiner Deutſchtumspolitik ſchon wiederholt an den 
Kragen genommen. Da er einer rechtmäßigen Sache mit 
vechtlichen Mitteln nicht beikommen kann, verſucht er es 


eben auf andere, auf ſeine Weiſe. Verdreht ſeine bay 
5 . ee ſich und ſchreit mit heiligem Eifer den 


eſern ſeines Leiborgans („Neue Lodzer Zeitung“) in die 


Ohren: Seht dieſe „kirchenfeindlichen Sozialdemokraten“ 


in Lodz, dieſe „atheiſtiſchen Parteimitglieder, deren poli⸗ 


tiſche Taten mit Chriſtentum nichts gemein haben, wie fie 


durch die „Lodzer Volkszeitung“ die Religion bekämpfen, 


N 


Br 


ınjere Kirche und unjere Geiſtlichkeit anpöbeln und 


beſchimpfen. Ich aber habe dieſen Kreiſen les ſcheint etwas 


im Gehirn zu kreiſen .) ihren eigenen Spiegel vorgehal⸗ 
ten und das heilige Gut unſever Väter, unſere Kirche und 
ihre Diener gegen den auf ſie geworfenen Schmutz vertei⸗ 
digt. Da ſind die Genoſſen aus dem ſozialiſtiſchen Lager 
ſehr erſchrocken, als ſie in dieſen Spiegel hineingeblickt 
haben. Aber dieſes war meine Pflicht und dieſes Recht 
werde ich mir nicht nehmen laſſen. (Allgemeine Worte des 
Herrn Danielewfli.) So wahr ich Johannes Danielewfki 
heiße. Seht mich an, hier ſtehe ich — ich kann auch 


anders! 


Ja, Herr Johannes aber Jam Danielewſti kann moch 
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möchte doch auf den Koffer aufpaſſen, weil ſie noch etwas 


in der Expedition zu erledigen habe. Als bei Abfahrt des 
Zuges die Dame immer noch nicht zurückgekommen war, 
wandte ſich der Paſſagier, dem die Obhut über den Koffer 
anvertraut war, an die Mitreiſenden mit der Bitte um Rat, 
was er jetzt mit dem Koffer zu tun habe. Weil man hoffte, 
im Koffer eventuell Dokumente zu finden, auf Grund derer 
man dieſen auf der nächſten Station der Eigentümerin 
hätte zuſchicken können, beſchloß man, den Koffer zu öffnen. 
Doch wie groß war der Schreck aller, als man in dieſem 
ein in Windeln und Tüchern gewickeltes einige Monate altes 
Kind männlichen Geſchlechts erblickte. Unter den Windeln 
befand ſich ein auf der Maſchine geſchriebener Zettel mit 
folgenden Worten: „Ich heiße Edgar. Meine Mutter iſt 
arm und muß ſich von mir trennen.“ Auf der nächſten 
Station wurde das Kind den Polizeibehörden übergeben, 
die nach der Mutter fahnden. 


Warſchau. Ein Lebensmüder beſchießt 
ſeine Lebensretter. Im Polizeikommiſſariat am 
Prager Ufer der Kerbedzkibrücke ereignete ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht ein ſenſationeller Vorfall. Kurz vor Mit⸗ 
ternacht bemerkte der dienſttuende Poliziſt, daß von 
der Kerbedzkbrücke ein Mann in die Weichſel ſprang. So⸗ 
fort eilte man in einem Motorboot dem Lebensmüden zu 
Hilfe und zog ihn auch aus dem Waſſer heraus. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Lebensmüde Alfons Gotowſki heißt, 32 
Jahr alt und arbeitslos iſt. Nach dem Verhör verblieb er 
vorübergehend in der Kanzlei des Kommiſſariats. Plötzlich 
ergriff Kotowſki ein an der Wand ſtehendes Gewehr und 
ſchoß durch die offene Tür nach den im anderen Zimmer ſich 
befindenden Poliziſten. Dieſe verließen unter dem Kugel⸗ 
hagel das Lokal und begaben ſich auf den Hof. Gotowiki, 
der aber immer mehr vom Wahnſinn befallen wurde, griff 
ein Gewehr nach dem andern und beſchoß die Polizei durch 
das Fenſter. Die Polizei erwiderte jetzt ebenfalls das Feuer 
und gab gegen 70 Schüſſe ab. Endlich fiel Gotowſki, durch 
drei Kugeln in Hals, Bruſt und Leib getroffen, zu Boden. 
Die Poliziſten konnten jetzt wieder ER Lokal einnehmen. 
Gotowfki wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus geſchafft. An den Ort wurde eine ſpezielle 
Unterſuchungskommiſſion geſchäckt. Bei Gotowſki wurde ein 
Paß nach Kanada vorgefunden. Man nimmt an, daß 
ihm Schwierigkeiten bei der Fortreiſe gemacht wurden. 

Sambor. Ein Eiſenbahnzug mit Steinen 
beworfen. In der Nähe von Dublany, Kreis Sambor, 
wurde in der vorgeſtrigen Nacht ein vorbeifahrender Güter⸗ 
zug von unbekannten Tätern mit Steinen bombardiert. 


Der Schaffner Witek wurde von einem Stein am Kopf 


ſchwer verletzt und mußte in das Krankenhaus zu Sambor 
eingeliefert werden. Die Polizei fahndet nach den Tätern. 
Bromberg. Furchtbarer Doppelmord. In 
dem Dorfe Kroſſen (Chrosno), Kreis Bromberg, zwiſchen 
Gr.⸗Neudorf und Schulitz gelegen, wurde in der Nacht zum 
Dienstag ein fupchtbarer Doppelmord verübt. Am Diens⸗ 
tag früh fand man die 60jährige Beſitzersfrau Breit und 
ihre 30 jährige Tochter Elſe im Schlafzimmer ermordet vor. 
Frau Breit lag auf dem Fußboden und hatte anſcheinend 
einen Fluchtverſuch aus dem Bett nach der Türe zu unter⸗ 
nommen, wähvend ihve Tochter im Bett ermordet wurde. 
Beide waren ſchrecklich zugerichtet und anſcheinend mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand erſchlagen worden. Raubmord 
kommt nicht in Frage, da im Zimmer nichts geraubt wurde, 
auch liegt kein Sexualmord vor. Eigenartigerweiſe haben 
in demſelben Hauſe, zum Teil Tür an Tür mit den Er: 
mordeten, wohnende andere Leute in der Mordnacht nichts 
ehört, ebenſowenig der Mann, der auch in einem anderen 
Nine desſelben Hauſes ſchläft. Zwiſchen den Eheleuten 
herrſchten oft Streitigkeiten. Die Frau war Beſitzerin der 
ndwirtſchaft, der Mann hatte eingeheiratet und hatte in 
demſelben Dorfe noch 19 7 Neffen. Nach umfangreichen 
Nachforſchungen ſchritt die Kriminalpolizei zur Verhaftung 
des Breit und ſeiner beiden Neffen, die alle drei der Tat 
bezw. der Anſtiftung zur Tat verdächtig ſind. 


anderes als Kapuzinerpredigten gegen dieſe vermaledeiten 
Sozialdemokraten (die ihm an den Kragen wollen) los⸗ 
laſſen. Die Kapuzinerpredigt war nur von wegen eines 
Scheinwerferaufſatzes über „Mädchenhandel“, deſſen Sinn 
Herr Danielewſki bis jetzt ſcheinbar nicht begriffen hat. 
Scheinbar weiß er auch nichts von Sittenverderbnis durch 
die katholiſche Geistlichkeit (3. B. im Mittelalter), ſcheinbar 
hat er nichts vom Kowalſki⸗Prozeß und umrühmlichen 
Kloſtergeſchichten erfahren, niemals über die Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen Elend und Mädchenhandel nachgedacht. 
Aber das iſt ja auch für „denkende“ Menſchen nicht wichtig. 
Wichtiger iſt, dieſen „kirchenfeindlichen, atheiſtiſchen“ So⸗ 
zialdemokraten den eigenen Spiegel ſo vorzuhalten, daß ſie 
„ſehr“ erſchvecken. 

Offenbar ſcheint aber Herr Johannes Danielewfki 
ſelber ſehr erſchrocken zu ſein, denn er ſchwenkt von jeiner 
Kapuzinerpredigt ſofort ab und ſagt wörtlich: „Ich bin 
niemals Geheimagent geweſen. Während der Oklupations⸗ 
zeit habe ich meine weitere Ausbildung auf juriſtiſchem Ge⸗ 
biete vollzogen und habe außer Zivil⸗ und Hypotheken⸗ 
recht Kriminalweſen und Strafrecht praktiſch 
als Angeſtellter der Gerichtsbehörden (lalſo als 
Geheimagent! D. Red.) ſtud iert.“ 6 
Herr Danielewfki hat alſo nur ſeine weitere Ausbil⸗ 
dung „vollzogen“ und dabei Kriminalweſen als 
Angeſtellter der Gerichtsbehörden „prak⸗ 
tiſch ſtud iert“. 

Merkſt du was, lieber Leſer? Ach ja, man merkt ſo 
manches bei 
„Kulturbundverſammlung“ in Krzywie hat es ein Zuhörer 
ebenfalls gemerkt und ihm ins Geſicht gejagt, daß er, 


t 


Herrn Danielewſki. Während der berüchtigten 


Nadio⸗ Stimme. 
Für Freitag, den 13. Juni 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). N 
12.30 Schallplatten, 15.45 Vortrag „Aus dem Leben det 
polniſchen Geſangvereine“, 16.15 Radioecke, 16.25 Schall⸗ 
platten, 17.45 Nachmittagskonzert, 20.05 Muſikaliſche Ma⸗ 
tinee, 20.15 Sinfoniekonzert, 23 Uebertragung von aus⸗ 
ländiſchen Sendern. 

Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
12.10 und 16.25 Schallplatten, 
konzert, 20.15 Sinfoniekonzert. 

Poſen (896 kz, 335 M.). 
13.05 Schallplatten, 17.45 Banjo⸗Orcheſterkonzert, 19.35 
Vokalkonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Auslaub. 


Berlin (716 kHz, 418 N.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 17.30 Jugendſtunde, 18.40 
fine 20.05 Unterhaltungsmuſik, 21 Hörſpiele auf Ton⸗ 
ilmen. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
11.35 und 13.50 Schallplatten, 16.30 Nordiſche Tonſetzer 
19.15 Abendmuſik, 20.30 Walter von Molo zu Ehren, 
21.30 . Konzert. 

Frankfurt (770 853, 390 M.). 
7.30, 16 und 20.15 Konzert, 11.45, 13 und 14 Schall⸗ 
platten, 12 Promenadenkonzert, 19.30 Slawiſche Muſik, 
22.40 Jazz⸗Konzert. 

Prag (617 193, 487 M.). 
11.15 und 21.30 Schallplatten, 12.30 Mittagskonzert, 17 
Nachmittagskonzert, 20 Sinfoniekonzert, 21 Sonaten⸗ 
abend, 22.15 Konzert. 

Wien (581 193, 517 M..). 
12 Mittagskonzert, 15.30 Schallplatten, 16.30 Muſik um 
das Jahr 1700 — Muſik nach 1900, 20 Muſik für zwe 
Klaviere, 21 Singſpiel: „Scherz, Liſt und Rache“. 

e 


Deutſche Sozjal. Arbeitsparlei Polens. 


Lodz⸗Oft. Freitag, den 13. d. M., 7.30 Uhr abends, 
findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz⸗Nord. Achtung Sportler! Am Sonnabend, 
den 14. d. M., findet eine Verſammlung im Parteilokal, 
Raitera 13, um 7 Uhr abends ſtatt. Die Tagesordnung ent⸗ 
hält wichtige Punkte. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 

Chojny. Vorſtands mitglieder, Vertrauens⸗ 
männer und Mitglieder der Reviſionskom⸗ 
miſſion. Am Sonntagvormittag um 9.30 Uhr findet im 
Parteilokal eine wichtige Beratung ſtatt, zu der ſämtliche Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, Vertrauensmänner und Mitglieder der Re⸗ 
viſionskommiſſion zu erſcheinen haben. Allen erwähnten 
ace. wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht ge 
macht. 

Lodz⸗Widzew. Mitgliederverſammlung. Frei⸗ 
tag, den 13. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Rokicinſka 54, eine Mitgliederverſammlung mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Berichte des Vorſitzenden, des Kaſſie⸗ 
rers und der Reviſionskommiſſion. 2. Neuwahlen. 3. Allge⸗ 
b Pfl. Erſcheinen aller Parteimitglieder der Ortsgruppe 

icht. 


17.45 Banjo⸗Orcheſter 


Deulſcher Sozial. gugendbund Polens 


Achtung Jugendliche! Sonntag, den 15. d. M., findet 
ein Ausflug nach Pabianice ſtatt. Sammelpunkt: Plae 
Rejmonta um 6 Uhr früh. Pünktliches Erſcheinen iſt erfor⸗ 

rlich. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Verwaltungsmitglieder der Deutſchen Abteilung. 
Freitag, den 13. Juni, um 7 Uhr abends, findet eine Ver⸗ 
waltungsſitzung ſtatt. a 

Sonnabend, den 14. Juni, um 7½ Uhr abends, Ver⸗ 
waltungsſitzung der Reiger⸗ und Schererſektion. 


Danielewſki, Geheimagent war. Und ſiehe da, Danielewſki 
antwortete in der Enge: „Was iſt ſchon dabei, wenn ich 
Geheimagent war“. 
Es iſt wirklich nichts dabei, Herr Johannes Danie⸗ 
lewſki —, noch dazu, wenn es von Ihnen kommt. Die So⸗ 
jaldemokratie und die D. S. A. P. wird mit Leuten wie 
anzelewſki noch immer zur rechten Zeit fertig, jo ſehr wird 
fie nicht über Ihr Kapuzinergezeter erichveden. Für dies⸗ 
mal mag's genug ſein. Ein andermal was anderes. 
O jerum. 


Zu Beſehl! 

Im Zuſamme mit der erneuten Ernennung des 
Generals Slladbrant zun Innenminiſter kommt die Auel. 
dote von ſeinem ſtrammen militäriſchen Gehorſam in Er⸗ 
innerung. 

Seine erſte Ernennung zum Miniſter ſoll in folgender 
Weiſe N Nach 55 Belvedere wurde der damali 
Regierungskommiſſar von Warſchau, General Skladkowſfki, 
zu Marſchall Pilſudſki befohlen. ö 

„Ich ernenne Dich zum Mimiſter“, erklärte Pilſudſki. 
— „Zu Befehl!“ erwiderte Skladkutofki. 

In der Adjutantur wird Snladkowſki gefragt, was 
Marſchall Pilſudſti von ihm mollte, Er hat mich zum Mi⸗ 
niſter ernannt!“ „Zu welchem Minister?“ „Ja, das habe 
ich vergeſſen zu fragen.“ ö N 

Skladkowſki geht zurück zu Pilſudſti und l: 
„Welcher Miniſter bin ich?“ — „Innenminiſter“, war die 
Antwort. „Zu Befehl!“ und machte dienſtbefliſſen kehrt. 


— 
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(12. Fortſetzung) Roman von Friedrich Lange kratie, 
Bumm Uumunuunmumumuunuun die Le 
ae au dem großen Werk Beteiligten blickten voller | winfluffes dieſes ſehnfüchtigen Geſchöpfes zu entziehen. ] ſchmöhte es, Licht einzuschalten. Man kann ſich im Finſtern En Ker 
Foffnung in die nächſte Zukunft. Man ſah nur frohe Ge» | Und die Locken ihrer Friſur flüſterten betörend: Nur einen eser ann sch e 3 
lichter. Bis auf einen: Mr. Wentley. Er war nach eigenem | Kuß — einen einzigen! ... Und die Augen, dieſe Fenſter Lange ſaß der Einſame am Fenſter und ſtarrte zum Poren 
Bekenntnis der unzufriedenſte Weltbürger auf dem weiten [ der Seele, ſchmachteten: Du bift beleidigend kühl! Kannſt Firmament empor. Das Wetter ſchlug um. Aber er ſal 1 üng 
Erdenrund. Er begann an ſeinen Mitmenſchen zu zweifeln.] du mich leiden ſehen in meiner Sehnſucht nicht die Wolken dahinjagen, gepeitſcht vom ungeſtümen Fand 
„Sapristi — da glaubte ich ſelſenſeſt an die Freundſchaft Es war unerklärlich, und Berling wußte ſich viel ſpäter Weſtwind. Seine Gedanken umkreiſten Jutta. we: 0 
Miſter Berlings — und nun behandelt er mich als Luft!“, noch keine Rechenſchaft über das Geſchehen dieſer Minute Wie war es doch? aliede 
ſchnaubte er, die unvermeidliche Pfeife mit verblüffender [zu geben: Ueber einem Kupfer von Chodowiecki fanden ſich Filmartig rollte ſich das Geſchehen dieſes Abends ab: iind n 
Virtuoſität ohne Hilfe der Hände, nur mit der Zunge, von | die Lippen Evas und Arnulfs zu einem flüchtigen und doch | Nach feiner Flucht aus den Armen Evas war er in die 5 it 179 
einem Mundwinkel in den anderen beſördernd. o unendlich weltvergeſſenen Kuß. Von beiden faft un- | Stadt geeilt zu Jutta Förſter. Er traf das geliebte Mädel und g 
Aber jo ſehr er auch wetterte und proteftierte, Berling [bewußt gegeben und im Rauſche des Vergeſſens genommen. allein in der elterlichen Wohnung. Ihr ganzes Weſen No 
ließ ſich nicht beirren. Er hielt feine Erfindung geheim ] Und er wurde für das junge Weib zur Offenbarung, für [atmete Melancholie. en 50 
wie ein heiliges Vermächtnis. Außer ihm kannte niemand | den Mann aber zur Warnung, zum flammenden Und nun ballten ſich die Vorgänge zu dramatiſchem Ge⸗ 7 Be 
die genaue Wirkungsweiſe feiner Maſchine. Selbſt die | Menetelel. ſchehen: Jutta gab ihn frei! Gott allein wußte, unter . 
Monteure waren ſich nicht im klaren, weil ſie jeder nur Arme Jutta welchen ungeheuren Schmerzen fie den Entſchluß gebar, urn 
mit einem an ſich unwichtigen Teil der Anlage bekannt Berling riß ſich zuſammen, taumelte entſetzt zurück. Sein [ Aber ſie blieb all den verneinenden Einwänden Arnulfs Ai 2 
waren. Nicht einmal Theodor Freſe war voll eingeweiht.] Blick taſtete unſicher über das befangene Weib. Es ſchwieg. gegenüber feſt. Seine Beſtürzung vermochte ſie wohl zu 58 
Heute verließ der Erfinder die Arbeitsſtätte weit eher | Aber die grünlich ſchillernden Augen lockten. Das war der rühren, doch nicht umzuſtimmen. au 
als gewöhnlich. Er zog fih im Montageſchuppen des | Anfang! Und das Ende — —? Arme Jutta! „Arnulf — dringe nicht in mich! Wenn in deinem 0 auf \ 
„PBaradieövogel“ um und ſchlug dann den Weg zur Villa Das Gewiſſen wurde zur Macht, drängte zur Tat. und [Herzen auch nur ein Funken Liebe für mich glüht, glaube \ 141 
Freſe ein. 4 \ h Arnulf Berling floh durch die Räume, die ſich in kupple- meinen Morten: Du mußt frei ſein, wenn du den Flug N blickt 
Innerlich verwünſchte er ſeine Nachgiebigkeit. Da lief | riſchem Dämmer ſpreizten. Potiphar und Joſeph . zur Sonne wagen willſt. Aus dieſer Erwägung heraus frühe 
er nun von ſeiner Arbeit fort zu einem liebegirrenden Weib⸗ Erſt als der Kies des Parkausganges unter feinen geſtaltet ſich mein Entſchluß zur unumſtößlichen Gewißheit, dem 
chen! Als ob jetzt die Zeit dazu wäre! Letzten Endes litt [ haſtigen Schritten knirſchte, atmete der Mann befreit auf. | Sieh, ich bin bettelarm — Vater ſteht vor dem Ruin — Stud 
nur ſein Werk unter dieſen neuen Gepflogenheiten, denen | Und er legte ſich zum wiederholten Male die Frage vor: ich will nicht länger Ballaſt für dich ſein. Es wäre Frevel Gale 
er jetzt zu huldigen begann.. Verpflichtet Dankbarkeit zur Liebe? Feſſelte ihn der „Para- | an deinem Schickſal ...“ ; amd | 
Nein, Eva Freſe, das geht nicht fo weiter! Hier mußte diesvogel“ an Eva Freie? Seinem Flehen ſchenkte fie die einzige Hoffnung: Viel- Konz 
Wandlung geſchafſen werden. Am Parktore begegnete er zwei Männern. Es war leicht iſt es höhere Fügung, daß wir uns ſpäter wieder⸗ noch 
Da ſtand er ſchon im Veſtibül der Villa, inmitten frem- | Mr. Wentley und Alfred Jacobi. Der Inder grüßte. Ber⸗ finden. . geord 
den Prunks, der ihn aus feindlichen Augen anſtarrte. Jetzt | ling eilte hinaus. Und rieſengroß ſtellte ſich eine neue Wahrlich, ein magerer Troſt! Und als er ſie in ſeine Stur 
erſt empfand der Ingenieur jo recht, daß das nicht ſeine | Sorge vor ihm auf: Was hatte die Kombination Wentley — [ Arme riß gegen ihren Willen, als der ganze Jammer ihres ſchen 
Welt war. 1 Jacobi zu bedeuten! Wo der bleiche Schleicher feine Hand | zum Entſagen geborenen Weibtums aus ihren dunklen .. 
„Seien Sie mir gegrüßt, Kamerad Brummbär!“ lachte] im Spiele hatte, dort drohte Gefahr! Augen brach — da war Edwin Förſter eingetreten. Ueber: ea le 
Evas helle Mädchenſtimme. f Arnulf Berling, gib acht! raſchend. Bleich und drohend. bleib 
Er zwang ein höfliches Lächeln auf ſeine Lippen. Erſt Die Geſtalt des Alten ſtraffte ſich. Haß blitzte den 1 eine 
1 9 der Bann von ihm. Man nahm den Tee 17. Kapitel. Jungen an. Die welke Hand wies zur Tür. Und Haß 55 
t ee e Aus kleinſtem Anfang wälzt ſich das Böſe wie eine | eiferte in kalten Worten: „Was ſuchen Sie noch hier in Auße 
ee ee n 8 , a Lawine zu T0 mit fh 1 0 9 ſch begrabend | meinem Haufe? Meine Tochter iſt zu arm für einen 4 3a 
* 5 das Glück der Menſchen. Glücksritter.“ der 
en Sie wiſſen: der Internationale Luftverkehrs⸗ Wenige Fa einzige Stunde kann entſcheldend Während er ging, brach Jutta zuſammen. Es iſt nicht 1 ar 
R fein. Und nun ſaß auch Arnulf Berling, allen Glückes bar, leicht, ſich mit vollem Bewußtſein junge Liebe aus dev F nie 
Berling nickte. Ganz recht. Daran hatte er nicht gedacht. 1 . ; 1 icht 
Intereſſierte ihn überhaupt etwas außer feinem Elektro⸗ in feinem beſcheidenen Zimmer. Es war Nacht. Er ver- blutenden Herzen zu reiben 125 
plan⸗Projekt? (Fortſetzulig folgt.) trotz 
„Wir ſind heute entre nous, wie die Franzoſen zu ſagen ten 
“ pflegen.“ Das klang wieder wie verſteckter Triumph. Arnulf Verſ 
; ſehnte, kaum gekommen, ſchon wieder das Ende herbei. 2 i 
Und doch machte ihm die Tochter des Hauſes den E IE t n. kitou 
Aufenthalt ſo leicht. Sie bediente ihn mit der ne * Woch 
keit und warmen Sorgfalt eines lieben Hausmütterchens. unte 
' Sie füllte ihm die hauchdünne japanifche Taſſe mit dem Güͤltia ab 15. Mai 1930. 5 
| duftenden, goldgelben Getränk, goß ihm nach Wunſch Rum Co d 3. $ abrikba h n h N) f. — 5 
zu, reichte Zucker und knuſpriges Gebäck. | Ankunft erde 
0 Von dieſer Seite kannte er die ie 18 1 Abfahrt N: ‚and dent 
tates noch nicht. Dieſe verwöhnte, junge Dame der Geld- | 1.50 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 1.30 aus Koluszki 3 
ariftotratie zeigte fich ihm im beſten Lich. Fuhtte doch 3.55 nach Kolusafi mit An laß nach Barca 400 aus Lol | bisch 
Eva Freſe inſtinktiv, daß fie dem Manne aus Heinbürger | 5.40 nach Koluszti mit Anschluß nach Wa ſchau 5.47 aus Koluszki Jen 
lichen Verhältniſſen mit ihren Hausfrauentugenden 7.50 Eilzug nach Warſchau ö 6.52 aus Koluszki 85 
5 imponierte. f 8.25 wach Rolusjfi (an Sonn⸗ und Feiertagen) 7.21 aus Koluszli ben, 
| „Urſprünglich beabfichtigte ich, Miſter Wentley mit zu | 10.05 nach Galluwek, Tomaſchow, une 7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 7 an 
/ laben. Es ift Brauch von alters her, den Hofnarren an der | 12.10 nach Koluszki mit Anf laß — 5 8.37 aus Koluszki ! 
% Tafel des Königs und der Königin ſitzen zu laſſen,“ | 14.15 nach Koluszki mit Anſchlu Warſchau 8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 
N 15.05 nach Koluszki 9.50 aus Koluszli von 
ſcherzte Eva. 2 5 15.55 nach Kralan 10.55 aus Koluszki 55 
& „Der Gedanke if nicht über!? Berling zündete fich, dem 16.20 1 5 Galkuwek, Tomaſchow, Skarzyfko 12.50 aus Skarzyſko Bel 
Beiſpiel ſeiner Gaſtgeberin folgend, eine Zigarette an. 16.45 nach Koluszli mit Anſchluß nach schon 13.55 aus Koluszlii 9 
| Ah, da war auch wieder die leiſe Iodende Verfuchung. | 17.35 nach Kohuzeti g 14.45 aus Koluszli de 
' 35 nach Koluszki i 
Die Vorſtellung, als Mitinhaber der rieſigen Werke hier 18.15 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau 16.05 aus Koluszki .. 15 
neben dieſem entzückenden Geſchöpf ſitzen zu dürfen. Und | 19.00 direkt nach Warſchau 5 16.35 aus Warſchau \ * 
man nannte ſich nicht „Mein lieber Kamerad“ und 19.30 nach Koluszli f 18.00 aus Koluszki das 
„Gnädiges Fräulein“ — ſondern „Schatzi“ und „Liebling“ | 20.35 nach Koluszli mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Prag | 19.40 aus Tarnobrzeg ren 
V BER Zn 59 hr pie Rün a0 50 wee 21.47 er Kulte (an Sonn⸗ und Feiertagen) | 5 
\ Drüben heute die Sirene. Feierabend! Die Regimenter Krynica, Rapka, Ryman onic . 4 155 Na BR * 
2 der Arbeiter und Angeſtellten quollen aus den Toren, 23.90 nach Koluszki mit Anſchluß noch Were 2 band 2 5 Solus 155 e wii 
6 ſtrebten heim zu Fran und Kind. Sie ließen den Werktag 2255 aus Koluszki ſich 
0 hinter ſich. Der Abend war lang. Die meiſten würden ihn 23.56 Eilzug aus Warſchau. un 
hir, im Freien verbringen . 
l Eva ſchien die Gedanken ihres Gaſtes zu erraten. Codz⸗Kaliſcher Bahnhof. 
„Ich kann mir nicht denken, daß alle dieſe unter das . kunft ? . 
3 Joch harter Arbeit gebeugten Menſchen glücklich find. Von Abfahrt Ankunf 9 2 
75 früh bis abends am Schraubſtock, an der Werkzeug⸗ 8 0 1 1 
Machine, am Schmeljofer, art Amboh... und das tag« | 909 nach Lesen und roles y 210 ab 8 S. 
aus, tagein, jahrein, jahraus!“ 3.05 nach Wars 4.58 aus Plock, Kutno 3 ‚do! 
Arnulf Berling ſchwieg. Er ſah ein, daß es zwecklos 7.17 1 Warschau 7.01 aus Poſen r un 
war, über dies Thema mit Eva zu ſprechen. Der Ingenieur [7.24 nach Poſen 7.09 aus Krakau W. 
a entzündete ſich eine neue Zigarette und folgte dann der 7.37 1 nach 5 7.10 aus Lowicz E 6. De 
f voranſchreitenden Tochter des Hauſes in die Bibliothek. Er | 8.55 m oluszki mit Anſchluß nach Krakau a 7.28 aus Poſen 1 eſſ 
nahm Einſicht in die Mappen mit Kupfer⸗ und Hand⸗ | 9.25 nach Kutno und Poſen mit Anſchluß nach Danzig 8.08 aus Poſen über Kutno Ma me 
b zeichnungen von alten und neuen Meiſtern. 10.04 nach Poſen 8.45 aus Oſtrowo Fr 
4 Sp 1 * 0 | 9.15 aus Lemberg 2 
Er geſtand ehrlich ein, ſelten eine fo auserleſene Samm⸗ 12.05 nach Thorn mit Anſchluß an den RN 9.53 aus Warſchau 3 5 
13 lung Toftbarer Graphit geſehen zu haben, die Namen von 13.10 beſchleunigter Zug nach Warſchau f 13.08 aus Warschau 7 2 
’ Klang wie Klinger, Greiner, Moid und Corinth enthielt. 13.23 na Posen g 13.32 aus Poſen Br 
F Und dann zuletzt präſentierte die Kunſtverſtändige ihre 13.46 nach Warſchau 13.40 aus Poſen über Kutno N 
5 wertvollſten Schätze: Köſtliche Arbeiten von Rembrandt, 15.05 Kutno und Plock 5 18.27 aus Poſen . 
S von Leiden, van Dyck, Goya. 15.25 Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 18.56 aus Koluszli 8 me 
j „Sehen Sie nur die wundervolle Lichtbehandlung beim | 15.30 12 iellowic 19.09 aus Zielkowie a m; 3 
ix Hundertguldenblatt!“ Beide beugten ſich über das Kunſt⸗ 1 755 3 trowo f u 1 Plock, Kutno \ \ 
werk. Das weiche Blondhaar Evas ſtreifte die Wange 5 owicz h . ! u. 
k Berlings. und ihr Mund blühte ſo verlockend dicht 20.13 Lemberg mit Schlafwagen 3. Rlaffe 21.55 Eilzug aus Warſchau 5 Ri: 
02. „ A en En . 
1 Die verkörperte Aphrodite, dachte Berling. Es fiel ihm 2 3 a ; Peer 2K 5 1 
x in dleſen Minuten tatſächlich ſchwex, ‚Ach des berückenden 75 e ofen mit Anſchluß nach Berle in | 8 2 b 1 


Aunter Führung 
Wolfried erwartet, 
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17 Die Lage der Arbeiterbewegung 
4 in Litauen, 


(P. G.) Das Zentralorgan der lettiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie, der Rigaer „Socialdemokratas“, veröffentlicht über 
die Lage in Litauen zwei längere Artikel, denen wir folgen⸗ 
des entnehmen: ö 
5000 politiſche Agenten (Schwalgybas), davon 1500 
in Kowno, der Hauptſtadt des Landes, verfolgen jeden 
Schritt der „verdächtigen“ Bürger. Man ſchreckt ſelbſt da⸗ 
vor nicht zurück, in den Dienſt der Schwalgybas 18jährige 
FJaünglinge einzuſtellen, die mit 300 Liti (150 Schweizer⸗ 
ftanken) monatlich für ihre Judasarbeit entlohnt werden. 
Die Gefängniſſe ſind mit Sozialdemokraten und Mit⸗ 
gliedern der „Laudininki“ überfüllt. Die Haftlokalitäten 
find ſchon lange zu klein geworden, um alle unterbringen 
zu können. Es werden deshalb neue Gefängniſſe gebaut, 
und ſo iſt auch das Neunte Fort in der Umgebung von 
Kopwno in ein Gefängnis umgewandelt worden. In dieſem 
Fort werden alle die politiſchen Gefangenen eingeſperrt, 
die in anderen Haftlokalen zu irgendeiner Proteſtaktion 
(Hungerſtreik uſw.) gegriffen haben. In dem feuchben und 
kalten Neunten Fort find dieſe Kämpfer direkt dem Tode 
ausgeliefert. Ein Dozent der Kownoer Hochſchule hat un⸗ 
llängſt höhniſch geſagt, daß das gegenwärtige Litauen nur 
auf feine Gefängniſſe ſtolz ſein könne. 
. In den litauiſchen Gefängniſſen befinden ſich augen⸗ 
blicklich rund 300 Sozialdemokraten, darunter der 
frühere Abgeordnete Galenis und acht Studenten mit 
dem Mitgliede des Vorſtandes der baltiſchen ſozialiſtiſchen 
Studentenföderation Schwekauskas an der Spitze. 
Gialenis und Schwekauskas wurden zum Tode verurteilt 
und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Im 
Konzentrationslager von Warni befinden ſich außerdem 
noch eine Reihe von Genoſſen, unter ihnen auch der Ab⸗ 
I ordnete Marlelis. In die Amneſtie, die nach dem 
2 Sturz von Woldemaras erlaſſen wurde, wurden die politi⸗ 
It ſchen Gefangenen nicht einbezogen. 
Im Herbſt 1929 wurde bekanntlich die ſozialdemokra⸗ 
ttiſche Partei wieder geſetzlich anerkannt, aber trotzdem 
bleibt nahezu jede Tätigteit unterſagt. Bis jetzt konnte nur 
eine Mitgliederverſammlung in der Hauptſtadt abgehalten 
werden, und auch dieſe wurde von der Polizei überwacht. 
Außerhalb Kowno werden keine ſozialdemolra⸗ 
tiſchen Verſammlungen zugelafjen. Auch 
der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation werden leine Ver⸗ 
ſäammlungen erlaubt. Nur die ſozialiſtiſche Studentenorga⸗ 
niſation „Schaisdras“ genießt das Glück, dank der noch 
nicht gänzlich aufgehobenen Hochſchulautonomie, Verſamm⸗ 
lungen in der Univerſität ſelbſt abhalten zu können. Aber 
trotz der ſtrengſten Kontrolle ſchleichen ſich auch hier Agen⸗ 
ten der „Schwalgybas“ ein und denunzieren nachher die 
Verſammlungsteilnehmer. 
Seit Dezember 1929 erſcheint das Zentralorgan der 
llitauiſchen Sozialdemokratie, der „Socialdemokratas“, als 
Wochenschrift wieder. Zwar iſt es einer ſtrengen Nude 
umterſtellt und darf über die inneren Mißſtände im ande 
nichts ſchreiben, aber es iſt ihm erlaubt, für eine allgemeine 
demokratiſche Verfaſſung und für die Ziele der Arbeiter⸗ 
bewegung und des Sozialismus einzutreten. Der „Social⸗ 
demokratas“ wird jetzt in 1500 Exemplaren verkauft und 
man ſchätzt ſeine Leſerzahl auf das Zehnfache. Die auslän⸗ 
diſche ſozialdemokratiſche Preſſe iſt ebenfalls einer ſtrengen 
Henſur unterworfen und aus ihr wird alles i 
den, was ſich auf das faſchiſtiſche Litauen bezieht. Nur die 
Moskauer „Jsweſtija“ werden ungehindert im Lande ver⸗ 


0 

breitet. 

. Die Gewerkſchaften bleiben wie vor dem Sturz 
| 


von Woldemaras verboten. Vor drei Monaten ſind 
zwar Statuten zweier Gewerkſchaften zur Regiſtrierung den 
* Behörden eingereicht worden, aber bis jetzt wartet man ver⸗ 
gebens auf eine Antwort. 
. „Die Diktatur ſcheut vor den (eimaupigften und bar⸗ 
blariſchſten Mitteln nicht zurück, nur um ie Gewalt über 
das Volt beibehalten zu können. Aber gegen die Diktato⸗ 
een arbeitet die geſchichtliche Entwicklung ſelber. Die Ar⸗ 
b0deiterklaſſe kann man nicht ausrotten und ſie iſt die Trä⸗ 
gerin der Demolralie und der ſozialiſtiſchen Bewegung. Es 
wird der Tag kommen, da 9 9 1 or 
r von dem faſchiſtiſchen Joch befreien wird. Alles zu kun, 
I dieſen Taz näher zu bringen, das iſt die heiligſte Pflicht 
der Sozialisten aller Lender. 


u. . A. zeichnet Neparations anleihe. 


je Neuhork, 12. Juni. Der auf die Vereinigten 
Staaten entfallende Anteil der Reparationsanleihe wird 
von 10 Uhr amerikaniſcher Zeit an von einer Bankengruppe 


Mir 


daß ſie überzeichnet wird. Von den 
Dieeutſch⸗Amerikanern wird der Anleihe das größte Inter⸗ 
eeſſe entgegengebracht. Sie haben im voraus rieſige Sum⸗ 
men für die Zeichnung angemeldet. 

: ͤ ENTE PETE TER EETEREEETEE 


Achtung, 3dunſta Wola! 


Am Sonntag, den 15. d. M., um 2,30 Uhr nachmittags, 
findet im Freiſchüt eine 


3 Mitgliederverſammlung 


* 


ne 


Wahlen gewidmet ift. Das Referat hält Ge 
ordneter Artur j 


Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


Der Vorstand der D. G. A. P. 
in Idunſta⸗ Wola. 


tatt, die der Beſprechung der bevorſtehenden Siadtrat⸗ 
| imabae⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 13. Juni 1930. 


Mar Schmeling = Weltmeiſter. 


Shartey wegen Tieſſchlages disqualifiziert, Schmeling der Sieg zugeſpeochen. 


Unter ungeheurer Spannung vieler tauſender Sport⸗ 
freunde Legann heute morgen 3 Uhr der Kampf um die 
Weltmeiſterſchaft im Boxen zwiſchen dem Deutſchen Max 

ling und dem Amerikaner Jack Sharkey. Die von 
den deutſchen Funkſtationen angekündigte Uebertragung des 
Kampfes aus Amerika konnte infolge ungünftiger atmo⸗ 
ſphäriſcher Verhältniſſe nicht erfolgen. 

Die erſte Radiomeldung über den Kampf traf um 
3.10 Uhr ein, die beſa, daß die erſte Runde vorüber und 
klar für Sharkey ſei. Einige Minuten darauf kam die Mel⸗ 
dung, daß Sharkey in der vierten Runde einen Tieſſchlag 
gelandet habe und daß er dafür disqualiſizi 


FR RA FR ’ f n 


der Handel der chineſiſchen Generale 

London, 12. Juni. Ueber die Verhandlungen zur 
Beilegung des Bürgerkrieges in China iſt, nach engliſchen 
Meldungen, der Nanking⸗Regierung ein Bericht zugegangen, 
demzufolge ein Vertreter des Generals Feng den General 
Techtanglaiſchek die Uebergabe ſeiner Truppen zur Verſtär⸗ 
kung gegen die Schanſi⸗Regierung angeboten haben ſoll. 
Das Angebot ſei auf Geld⸗ und Lebensmittelmangel zurück⸗ 
zuführen. Als Gegenleiſtung ſoll Feng von der Nanking⸗ 
Regierung die Zahlung von 3 Millionen Dollar zur 
Deckung ſeiner Ausgaben, ſowie die Beibehaltung ſeiner 
Truppen in Stärke von 15000 Maun verlangt haben. 
Außerdem wünſche er die Provinzen Tſchili, Schanſi und 
Honan als eigene Machtgebiete zu behalten. Tſchiangkaiſchek 
ſoll dieſes Angebot jedoch abgelehnt und von Feng verlangt 
haben, daß er als ein Beweis für ſeine Aufrichtigkeit zu⸗ 
nächſt einmal die Schanſitruppen angreifen ſolle. Die Ge⸗ 
rüchte, daß Feng ſich zurückziehen ſoll, ſcheinen verfrüht zu 
ſein. 


Aus Welt und Leben. 


Dampferzuſammenſtoß an der ameri⸗ 
laniſchen Hüfte, 


48 Perſonen ertrunken. 


Neuyork, 11. Juni. In der Nähe der amerikani- 
ſchen Küſte iſt ein Küſtendampfer mit einem Tangſchiff zu⸗ 
ſammengeſtoßen. 48 Perſonen werden vermißt. 

Neuyork, 11. Juni. Wie aus Boſton zum Zuſam⸗ 
menſtoß des Dampfers „Fairfax“ mit dem Tankſchiff 
„Blinthus“ ergänzend berichtet wird, ſteht es nunmehr feſt, 
daß insgeſamt 37 Perſonen, darunter die geſamte Beſatzung 
und der Kapitän des Tanldampjers ertrunken ſind. Wie 
Augenzeugen berichten, ereignete ſich die Exploſion unmit⸗ 
telbar nach dem Zuſammenſtoß. Das Oel im Tankdampfer 
fing ſofort Feuer und ergoß ſich brennend in das Meer. 
Dadurch erklärt ſich die große Zahl der Toten, da ſowohl 
Fahrgäſte als auch die Beſaßzung des Tankdampfers in das 
brennende Oel hineinſprangen. Eine Rettung war unter 
dieſen Umſtänden nicht möglich. 8 

Neuyork, 11. Juni. Nach letzten Meldungen aus 
Boſton ſind bei dem Zuſammenſtoß des Küſtendampfers mit 
dem Tankſchiff 48 Menſchen ums Leben gekommen. 


Eine litauische Stadt in Flammen. 


Kowno, 12. Juni. In der litauiſchen Stadt Roſa⸗ 
limo wütet ſeit Donnerstag morgen eine Feuersbrunſt. Bis 
12 Uhr mittags waren 20 Wohnhäuſer mit ſämllichen 
Wirtſchaftsgebäuden niedergebrannt. Infolge der ſtarken 
Trockenheit verbreitet ſich das Feuer mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit und es beſteht die Gefahr, daß das ganze 
Städtchen, das etwa 2000 Einwohner zählt, eingeäſchert 
wird. Aus allen umliegenden Städten und ſelbſt aus 
Kowno ſind die Feuerwehren zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt. 
Die Bewohner verlaſſen fluchtartig den Ort. 


Verbrecherjagd in Chitago. 
600 Verbrecher verhaftet. . ſind jedoch 
en 


London, 12. Juni. Wie aus Chikago gemeldet 
wird, hat die Polizei in der vergangenen Nacht in der 
Stadt 600 Verbrecher verhaftet. Die Poliziſten führten 
eine Liſte von 41 Verbrechern mit, auf die ſie auf ausdrück⸗ 
liche Anweiſung des Polizeichefs ſofort zu ſchießen hatten. 


Beſondere Abteilungen von Polizeiſcharſſchü haben die 
ganze Nacht hindurch den Polizeidienst verſehen. Die Po⸗ 


lizei hat den ausdrücklichen Befehl, von ihren Schußwaffen 
Gebrauch zu machen. Unter den 600 Verbrechern befinden 
ſich aber nicht die Führer der großen Ver ki 
tionen, die auf rechtzeitige Warnung vor der bei: nden 
Razzia geflohen find. 


Sturmwind wirſt einen Eiſenbahnzug um. 
London, 12. Juni. In der Nacht zum Donners⸗ 
lag iſt ein Eiſenbahnzug unterwegs von Ahmedabad nach 

Himatnagar von einem zyklonartigen Sturm erfaßt worden. 

8 Perſonenwagen und 2 Güterwagen wurden von den 
Gleisen geſchleudert und umgeworfen, wobei eine Perſon 
getötet und 20 verletzt wurden. Dies iſt das zweite der⸗ 
artige Unglück, das ſich innerhalb eines Monats ereig⸗ 
[net hat. 


ert werden ſoll. 


Dieſe Meldung hat um 3.30 Uhr ihre Beſtätigung ge⸗ 
ſunden. Durch den widerrechtlichen Schlag ſeines Gegners 
iſt Schmeling ohnmächtig zuſammegebrochen. Es entſpann 
ſich eine minutenlange Debatte der Ningrichter, nach der 
dem Publikum mitgeteilt wurde, daß Jack Sharkey disqua⸗ 
liſiziert und der Titel der Weltmeiſterſchaft im Boxen Max 
Schmeling zugeſprochen worden ſei. Dieſe Entſcheidung des 
Richterkollegiums wurde vom Publikum mit Beiſall auf⸗ 
genommen. 5 

Bei Aufgabe dieſer Meldung war Schmeling noch nicht 
zu ſich gekommen und lag noch in tiefer Ohnmacht. 


r 


Wolfsrudel zerſleiſcht über 100 Schafe. 

In einer der letzten Nächte wurden die Bewohner des 
bulgariſchen Dorfes Gorniloſen durch das Auftreten eines 
ſtarken Wolfsrudels, das für die jetzige Jahreszeit völlig 
ungewöhnlich iſt, in helle Aufregung verſetzt. Gegen 15 
Deer Beſtien, die anscheinend vom Balkangebirge in die 
Rhodop hinüberwechſelten, überfielen nahe der Ortſchaft 
eine Schafhürde, in der über 200 Tiere untergebracht waren, 
und richteten under ihnen ein großes Blutbad an. Mehr 
als 100 Schafe und Ziegen wurden abgewürgt, ohne daß 
die Hürdenjungen, die keine Waffen beſaßen, etwas gegen 
die Tiere unternehmen konnten. Erſt, nachdem die Wölfe 
ſich zurückgezogen hatten, wagten ſich Die Hirten heraus, um 
das Dorf zu alarmieren. Trotz ſofort aufgenommener Ver⸗ 
folgung gingen die Spuren des Rudels in den Bergen bald 
verloren. 


Ein Aſſe — Schrecken von Paris. 

Ein Teil der Pariſer Feuerwehr hatte am Dienslag 
die ſeltſame Aufgabe, auf Affenjagd zu gehen. Der Affe, 
der Pfingſten aus einem Tierpark entſprungen war, hat ſeit 
ferner Flucht in die Freiheit eine ganze Anzahl Untaten 
vollbracht. ö N 

Am Montagabend drang der Affe in ein Hotelzimmer 
ein, trank dort ſämtliche Parfumflaſchen eines Gaſtes aus, 
verſchlang dann einige Blätter Briefpapier und knabberte 
Schließlich den Teppich an. Später zerſchlug er einige Spie⸗ 
gel und Fenſterſcheiben. Dann ſuchte er das Weite. Am 
Dienstag früh drang er in einem anderen Hotel in das 
Schlafzimmer einer Dame ein, wo er ein Stück Seife aufs 
zufveſſen begann. Als die Zimmerbewohnerin um Hilfe 
ſchrie, flüchtete der Affe ließ ſich auf einen Baum nieder 


Bemühungen der Feuerwehr, das Tier zu fangen, blieben 
bis Dienstag abend erfolglos. 


Befreiung nach 20 Jahren Kerker. 

(P. G.) S. Radowitzky wurde im Jahre 1910 
als 19 jähriger wegen eines Attentats gegen den Polizeichef 
von Buenos Aires, Colonel Falcon, — den 5 
Verfolger ſozialiſtiſcher Organiſationen, der für die blutige 
Unterdrückung der Maidemonſtration 1909 verantwortlich 
war — zu lebenslänglicher Kerkerſtrafe verurteilt. Die 
argentiniſche Arbeiterſchalt betrachtete Radowitzky als Mär⸗ 
tyrer für ihre Sache und verſuchte wiederholt, ſeine Frei⸗ 
laſſung zu bewirken. Nun iſt Radowitzky nach 20jähriger 
Haft — die letzten Jahre befand er id) in der argentiniſchen 
Strafkolonie Uihata auf Feuerland — durch einen Gnaden⸗ 
alt des Präſidenten Irigoyen freigelaſſen worden. Gleich⸗ 
zeitig iſt ihm ein Ausweiſungsbefehl zugeſtellt worden, dem 


reiſebewilligung nach den Vereinigten Staaten bemüht, wo 
ſeine Eltern in Milwaukee leben. Seine Begnadigung 
ſtellt einen Präzedenzfall dar und iſt in der Hauptſa che auf 
die jahrelangen Bemühungen der Gewerkſchaften und der 
Arbeiterorganiſationen zahlreicher Länder zurückzuführen. 
Beſonders lebhaft hat ſich der mexikaniſche Gewerkſchafts⸗ 
bund für die Freilaſſung Radowitzkys eingeſetzt. 


325 Fuß unter dem Meeresſpiegel. 


London, 12. Juni. Das Mitglied der Neuyorker 
Zoologiſchen Vereinigung Beebe hat ſich am Mittwoch von 
einem vor Hamilton auf den Bermudas⸗Inſeln verankerten 
Schiff in einem Stahlball in das Meer hinabſetzen laſſen. 
Der biähe 5 
2 304.8122 Millimeter). Die Lufterneuerung im dem 
Stahlball wurde durch Oxyde bewirkt. Zwiſchen Beebe und 
Fer Beſatzung des Schiffes wurde ein Telephongeſpräch 
geführt. ; 

Die argentiniſche Staatsbank um eine halbe Million Peſos 
betrogen. 

Buenos Aires, 12. Juni. ae 1 
Betrug iſt die Argentiniſche Staatsbank zum Opfer geſal⸗ 
ben. Vel den Beligereien mußten Juſtizbeamte und An⸗ 
geſtellte der Staatsbank zuſammen gearbeitet haben. Sie 
gingen mit äußerſter Vorſicht ans Werk und zogen jedesmal 
nur kleine Beträge ein und konnten infolgedeſſen ihre Be 
trügereien längere Zeit hindurch fortſetzen. 

Ein Vulkan in Japan in Tätigkeit getreten. 

London, 11. Juni. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
iſt der Vulkan Adama Hama, etwa, 150 Kilometer nord⸗ 
weſtlich von Tokio, plötzlich in Tätigkeit getreten. 

Verantwortlicher Schriftleiter Otto Selle. 
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und verzehrte dort in aller Ruhe das Stück Seife. Die 
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Nr. 155 


Magistrat m. Eodzi oglasza publiezny pi. 
temny przetarg na wykonanie w stanie suro- | 
wym budynköw szkoly powszechnej wraz z do- 
mem mieszkalnym vraz ustepami podwörzowemi | 
przy ul. Rokieinskiej 41. | 

O roboty moga sig ubiegaé firmy koncesjo- | 
nowane i zarejestrowane. Oferty pisemne na 
oryginalnych slepych kosztorysach, ealkowicie 
wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym 
przez Magistrat m. Eodzi w dniu 4 czerwca 
1930 roku warunkom przetargu, nalezy sklada6 
wWydziale Budownictwa Magistratu m. Podzi, 
IPI. Wolnosei 14, pokéj Nr. 44, do dnia 24 
ezerwea 1930 roku wlaeznie, do godz. 11.30, 
podwöjnych, zalakowanych pie- 
ezgeig firmowa, kazda z napisem: „Oferta d 
przotargu, majgcego sig odby6 w dniu 24 
czerwea 1930 roku na wykonanie w stanie su 
rowym budynku szkolnego przy ul. Rokiein 
skiej] w Hodzi“ i podaniem nazwy oferujacej 
kirmy i adresu. Koperta wewnetrzna ma zawie- 
tach samg oferte, zewngtrzna zas, pröcz wyzej 
wspomnianej koperty, ma zawieraé dowöd zlo- 
tenia wadjum w kasie miejskiej, do depozytw 
Magistratu m. Eodzi w wysokosei 14.000.— zi 
w gotöwce lub innych wartoseiach, przewidzia- 
nych w Instrukeji o sposobie oddawania i 04 
bierania roböt 1 dostaw, wykonywanych dla 
Magistratu m. Codzi, zatwierdzonej uchwalg 
Magistratu Nr. 190 2 dnia 27 lutego 1930 roku. 

Oferty beda otwarte w tym samym dniu 
» godz. 12 w sali posiedzen Magistratu, Pl. 
Wolnosei 14, poköj 24. 

Oferty nieodpowiadajgcee warunkom prze) 
targu, lub zlozone po terminie, nie beda rozpa- 
trywane. 

Przy röwnej wysokosei ofert FR | 
bedzie przyznane tej firmie, ktöra sie wykaze 
zagwiadezeniem Polskiego Komitetu Normaliza; 
syjnego.o popieranie jego prac, ktöre to 20- 
swiadezenie nalezy dolgezyé do oferty. 


Warunki przetargu i zalgezniki (slep 
kosztorys z warunkami technieznemi i projekt 
aa mona otrzymywa6 codziennie od dni 
14 ezerwca 1930 roku w godzinach biurowych 
w Wydziale Budownictwa Magistratu, pok6j 41“ 
za oplatq 20 z., gdzie tet wylozone sa plany 


Nod, dnia 5 ozerwoa 1930 roku. 
Magistrat m. kodzi: 
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LODOWNIA 


Tel. 180:48. 
GENTRALNA, Piotrkowska 116, 


gen, Reſtaurationen, Fleiſcherelen ett. 
Telephonanruf genügt. 
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De 


Deutiches 


entgegengenommen. Mitzubringen ſind: 


Kwaben⸗ und Mädchen gymnafium 


zu Lodz. Aleie Kosciuszti 68. sel. 14178. 


Aufnahmeprüfungen 


am 20. und 21. Juni, um 4 Uhr nachm. 
Anmeldungen werden täglich in der Gumnaſtallanzlel von 9—2 Uhr 


Zauf und Impfſchein der 
2. Impfung und das letzte Schulzeugnis. 
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N Loder Volkszeitung — Fretag, den 13. Juni 193d. 
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Dentiche Gozinliit. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppen „Lodz⸗Zentrum“ und 
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Tel. 2061 


Geübte 


Kelnerinnen 


können ſich melden Polu⸗ 
dniowa 8, Mleczarnia. 


Dr. Heller 


ebestalarzt für Saut⸗ 
u. Gelchlechlstrantheiton 


Nawrolftr. 2 
Tel. 79289. 
Empfängt 
von 1—2 und Pi abends 
Jür 8 freztell von 4 
dis 5 Uhr nachm. 


Lob. Koscinssko- Allee 71 (Tel. 20402). 


Aufnahmeprüfungen 


am 16. u. 7. Juni um 4 Uhr nachm. 


Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr in der Schulkanzlei. Mitzubringen 
And Tauf- und Impfſchein und das letzte Schulzeugnis. 
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Garten „Sielanka“ 


Mitwirkung der Jugend. 
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Eintritt 1 Zloty. Kinder frei. 


Am Sonntag, den 22. Juni de, J8., veranſtalten beide Ortsgruppen im 
an der Pabianicer Chauffee (letzte Halteſtelle vor der 
Brücke — Tramblllett far 10 Groſchen) gemeinſam das diesjährige 
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„Soda⸗Süd“. 


verbunden mit Schelbenſchleßen, Kahnfahrt, Glücksrad, amerikaniſcher Verloſung, 


Kinderumzug, Aufſtieg zweier Luftballons, Geſangsvortrügen des Münner⸗ und 
gemischten Chores des deutſchen Kultur» und Bildungsvereins „Fortſchritt“ u. a., 


Muſik liefert das Widzewer Feuerwehrorcheſter unter der bewähr⸗ 
ten Zeitung des Kapellmeiſters Chojnacki. 
Der Garten iſt für Ausflügler ſchon von 9 Uhr morgens ab geöffnet. 


UNE 


Warzun Badeufende 
schlafen Gie | modische 
auf Stroh? | Veränderungen 

wenn Ste unter günſtigſten | Frühjahr/Sommer 19301 


Dedingungen, bet wöchentl. 
Abzohlung von B glold an, 
ohne Peeisanfichlag. 
wie bei Barzahlung. 
n haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen S 


Kunden ohne Anga inng) 
Auch Cofag, 8 late 
Tabczuns Grühle 
bekommen Sie in fetnfter 


und folibejter Ausführung 
Bitte zu beſichügen, ohne 


Unterrichten Sie sich 
rechtzeitig durch 


Kaufzwang! / 
Tapezierer B. Weiß Bd.l Damenkleidung 1,90M 
; mit qroham Schnittbogen 
Veachten Sie genau ca. 200 prächtigen Model en 
die Abreſſe: Bd.ll Kinderkleidung 1,20M 
Stentzewiean 18 r Obere zu habıın 
Feont, im Baden, VERLAO OTTO BEYER, LEIN n 


Das ſeit 30 Jahren beftehende 
Mineralwaſſer⸗Juſtitut von 


K. CHADZYNSKI 


Lodz, Allaſltege 158, Tel. 160523, empfiehlt 


1. Rünſtliches Mineraſwaſſer 
(Vichy — Ems — Karlsbad — Gorzla uſw.) 
2. Sbeztaffackt der iema a 
2. Tafel: Mineralwaſſer 
nach dem eigenen Rezept der Firma herge⸗ 
ſtellt und von Kennern als das ſchmackhaf⸗ 
teſte und gefündefte Getränk anerkannt. 


3. Jusgezeichnetes ital. Orangewaſſer 
ſowie Obſtlimonaden. — Ueberall verlangen 


Echt nur in plombierten und mit dem Firmen⸗ 
etifett verſehenen Ilaſchen. 466 


ein erſparter Zloty! 
Viele ſolcher Zlotyſtücke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren, Damen⸗ und Kinder⸗ 
garderoben 


deckt bei 


K. WIH AN Sun. 
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reihte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 

angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 

u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle N 

Behörden. Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn- 

Nabenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn« und 
Feiertagen. 
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Babmitsttüihes: Kabinetl 
Glutona 51 Tondowilg Sei. 74:93 


Empfangeſtunden ummterbrochen 
von 9 Uhr Ahr früh bis 8 Ahe aben bis 8 Ahe abende. 


DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurüdgelehrt. 
Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


ee. Nr. 1, Tel. 209.97. 


H IRA Zawndshai 
der Spegtaläräte für veneriſche Keantheiten 


Aa von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

onn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

Anschlebüch venerſſche, Blaſen⸗ u. Hautkranthaltes 

Blut- und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmeliſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 


ern 3 DIE: 


TREE u. 889 8088 


Stadt- Theater: Heute „Mysl“ 

Revue- Theater im Staszic- Park: Heute 
„Tylko u nas“ 

Städtisches Sommer -Thester, Cegielniand 
Nr. 16: Täglich „Motke Zlodziej“ 

Capitol: Tonfilm „Frauen, die nicht in die 
Ehe passen“ 

Casino: Tonfilm „Glüchsgaukeleien“ 

Grand Kino. Tonfilm: „Broadway“ 

Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 
niemals vergißt“ 

Corso „Hyänen der Nächte“ 


Luna: ‚Die Geliebte Seiner Fürstlichen 
Durchlaucht“ 

Przedwiosnie: „Am Pranger der schende“ 

Swit: „Was Frauen keben“ 
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